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Liebe Leser!

I n dieser Ausgabe setzen wir unse-
ren Cloudschwerpunkt fort. Wir ha-
ben uns ab Seite 12 die Cloudlösun-

gen von Amann Girrbach und Dentsply 
Sirona näher angesehen. Allerdings ist 
das lediglich der aktuelle Stand. Stetig 
wird an Verbesserungen und Erweite-
rungen gearbeitet, sodaß die Funkti-
onsvielfalt bei beiden Anbietern kon-

tinuierlich wachsen wird. 
 
Sind aktuelle Cloudlösun-
gen vor allem Speicherlö-
sungen zur Aufbewahrung 
und zum Austausch von 
Daten mit dem Ziel der Ko-
operation zwischen Zahn-
arzt und Zahntechniker, 
wird über kurz oder lang die 
gesamte Software, die ak-
tuell noch auf PCs installiert 
wird, ebenfalls in die Cloud 

wandern und dann ausschließlich über 
den Web browser bedient werden. Zu-
sätzlich haben wir uns bei W&H und 
Dürr Dental umgesehen, was sich 
dort bei Cloudlösungen bzw. KI tut.

Neues auch bei Zircon Medical, die 
soeben eine erste Langzeitstudie zu 
zweiteiligen Zirkonoxidimplantaten 
veröffentlicht haben. In der unabhän-
gigen Studie der Universität Düs-
seldorf zeigten integrierte Patent™ 
Implantate nach neun Jahren gesun-
de Weichgewebe, stabile Knochen-

niveaus und keine Periimplantitis. 
Im Interview spricht Marco Waldner, 
CEO Zircon Medical (Hersteller des 
Patent™ Implantatsystem) darüber, 
wie die bahnbrechenden Studiener-
gebnisse zu erklären sind und was sie 
für die tägliche Praxis bedeuten.

Ivoclar überrascht mit der Blue-
phase PowerCure, die über einen 
intelligenten Belichtungsassistenten 
verfügt, der auf eine mögliche Fehlan-
wendung hinweist. In unserer Som-
mertestaktion auf Seite 10 haben Sie 
die Möglichkeit diese Lampe in Ihrer 
Praxis kostenlos zu testen.

Nun wünsche ich Ihnen viel Vergnü-
gen beim Lesen dieser Ausgabe.

Herzlichst Ihr

Keine Periimplantitis? Zircon 
Medical veröffentlicht eine 
erste Langzeitstudie zu zwei
teiligen Zirkonoxidimplanta
ten.
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AM DENTALEN MARKT

Ivoclar präsentiert mit dem PrograScan® PS7 
seinen ersten High-End-Laborscanner, der voll-
automatisch simultan Ober- und Unterkiefer-
modelle in nur 10 Sekunden scannen kann, und 
zwar in einem einzigen Vorgang. 

Alle Hürden sind genommen und orangedental 
kann die neue Version 10.2.142 der beliebten 
byzz® Nxt Desktop-Software vorstellen.  
Nach ausgiebigen Tests und diversen Freigaben 
werden ab sofort alle Geräte, die byzz® Nxt  
im Lieferumfang enthalten, mit der neuesten 
Version ausgeliefert.

Das High-Tech-Gerät scannt in Echtzeit mit realistischen Far-
ben und detaillierten Präparationsgrenzen. Die Scanareale 
benötigen außerdem keine Vorbehandlung mit Puder, was 
zu einem vereinfachten Scanprozess beiträgt. Zudem kann 
die Software über Motion Sensing bedient werden, indem 
der Scanner vom Nutzer bewegt wird und dieser so Befehle 
erteilt. Dies vereinfacht die Handhabung und sorgt für eine 
hygienische digitale Abformung, da der PC nicht berührt wer-
den muss. Außerdem identifiziert und entfernt die Software 
mithilfe von künstlicher Intelligenz automatisch überflüssige 
Daten (z. B. Weichteilgewebe, Handschuhe oder Instrumen-
te des Behandlers), was zu einem schnelleren und optimier-
ten Scanvorgang führt.

Über einen QR-Code können Zahnärzte die 3D-Scans so-
wie klinische Empfehlungen auch mit ihren Patienten auf ei-
nem Smartphone teilen, um für sie ein besseres Verständnis 
des Behandlungsplans zu ermöglichen und die Patientenzu-
friedenheit zu verbessern. Weiter kann durch die Auswahl 
von zwei unterschiedlichen Scanaufsätzen (Standard und 
klein) sowie durch den anpassbaren Scanton eine für den 
Patienten angenehme Abformung erfolgen. 

www.zirkonzahn.com

Intraoralscanner Detection Eye 

Die intuitive Software des Intraoralscanners von 
 Zirkonzahn ermöglicht es mittels EinTastenBedienung 
den Scanprozess abzuschließen.

Der neue Intraoralscanner Detection Eye von 
Zirkonzahn überzeugt durch seine sehr hohe 
Scanpräzision sowie seine hohe Geschwindig-
keit, die es ermöglicht, den Kiefer des Patien-
ten in weniger als 60 Sekunden abzubilden.

Ideal für den digitalen Workflow

Ivoclar: Simultan in Highspeed und Perfektion

orangedental präsentiert Weiterentwicklung 

PrograScan PS7 scannt  
2 Modelle in 10 Sekunden

Neue Version der byzz® Nxt 

Für Zahntechniker bedeutet diese Innovation einen minima-
len Interaktionsaufwand und somit ein noch schnelleres und 
effizienteres Arbeiten als bislang, weshalb der neue Pro-
graScan® PS7 vor allem für Dentallabors mit erhöhtem Pro-
duktionsvolumen geeignet ist. Ausgestattet mit zwei Scan-
Tellern, zwei optischen Lichteinheiten und acht Kameras 
lässt sich der Scan-Auftrag mit nur einem Klick starten. Die 
reine Scan-Zeit für zwei Modelle beträgt 10 Sekunden mit ei-
ner Genauigkeit von 5 µ. Jegliches Zubehör wird automatisch 
erkannt. Und – in 2 Minuten stehen die digitalen Modelle in 
der Design-Software bereit. Im Vergleich zu sequenziellem 
Scannen ergibt sich so ein deutlicher Zeitgewinn um rund 
das Dreifache. Wie auch bei den anderen Laborscannern 
aus der Ivoclar PrograScan-Familie ist der PrograScan PS7 in 
Verbindung mit der exocad DentalCAD Software leicht und 
intuitiv zu bedienen. Technologie, Software und Materialien 
sind konsequent aufeinander abgestimmt. Gleichfalls fügt 
sich der neue PrograScan PS7 nahtlos in alle digitalen und 
bewährten Ivoclar-Workflows.

www.ivoclar.com/prograscan-ps7

Mit der Version 10.2.142 ist orangeden-
tal ein echter Quantensprung gelungen, 
der die bekannte byzz® Nxt als offene 
Desktop-Software noch interessanter, 
vielseitiger und anwendungsfreundli-
cher macht, nicht nur für Anwender von 
orangedental Geräten. Nachfolgend ein 
Auszug der wichtigsten, neuen Funkti-
onen und Optimierungen…
•  Komplett überarbeitete und vollin-

tegrierte Abnahme- und Konstanz-
prüfung

•  Integrierter Formularmanager für 
automatisierte Dokumente wie z.B. 

Anamnesebogen, Röntgenbefund, 
usw.

•  PA Staging- und Grading wurden 
implementiert (pa-on Parosonde)

•  Erfüllt die Anforderungen des § 114 
Abs.1 Nr.2 StrlSchV durch elektroni-
sche Aufzeichnung der Aufnahme-
parameter

•  Neue Werkzeuge zur Bildbearbeitung
•  Integration des Intraoral 3D Scan-

ners FUSSEN by orangedental mit 
Rescan-Funktion

•  Weitere Geräte zur Installation 
integriert (offener Workflow)

• SMOP-Anbindung optimiert
• Kamera-Integration optimiert
•  GDT-Schnittstelle für ärztliche  

Anbindung angepasst
•  Die „rechtfertigende Indikation“ 

wird nun separat geführt und  
kann im Röntgenkontrollbuch  
ausgegeben werden

•  Backup-Funktion wurde  
verbessert und byzz® führt zur  
Sicherheit im Hintergrund ein  
Backup der Datenbank durch

www.orangedental.de

Updates der  
neuen byzz® Nxt 
Vs. 10.2.142 sind 
ab sofort für  
990 €, Art.Nr. 
akt0494068 
erhältlich und 
für Kunden mit 
Wartungsvertrag 
kostenlos. 

Der neue PrograScan® PS7 von Ivoclar scannt  
Ober und Unterkiefermodelle simultan.

„FREIGESETZTE BAKTERIEN“ 
EIN RISIKO BEI JEDER BEHANDLUNG

Chlorhexamed FORTE 
2 mg/ml Dentallösung 
hilft Bakterien abzutöten, 
bevor sie freigesetzt werden. 2,3,4 

Die prophylaktische Anwendung 
eines antibakteriellen Wirkstoffs wie 
Chlorhexidin vor Eingriffen in Mund- 
und Rachenraum wird empfohlen. 1

Goldstandard-Wirkstoff Chlorhexidin 3,4

Bekämpft Bakterien bis zu 12 Stunden

Schutz für Arzt und Patienten während operativer Eingriffe 2

Chlorhexamed – die Nr. 1 zur Anwendung in  Mund- und Rachenraum 5

GSK-Gebro Consumer Healthcare GmbH, 6391 Fieberbrunn, Österreich. 
Marken sind Eigentum der GSK  Unternehmensgruppe oder an diese lizenziert. Stand: Februar 2022.
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Endodontisches Aktivierungssystem

SmartLite Pro 
EndoActivator 

Bei endodontischen Behandlungen 
bleiben bei der mechanischen Auf-
bereitung 35 % oder mehr der Ka-
nalwände gänzlich unberührt; für den 
Langzeiterfolg ist aber ein sauberer 
und möglichst keimarmer Wurzelka-
nal entscheidend. Um das erreichen 
zu können, führt Dentsply Sirona mit 
dem SmartLite Pro EndoActivator 
ein Gerät ein, das intuitiv anwendbar 
und ohne Mühe in den bestehenden 
Workflow des Zahnarztes bei der 
Wurzelkanalbehandlung integrierbar 
ist. Ein Großteil der Behandler spült 
die Wurzelkanäle nach der Aufberei-
tung bislang nur passiv; eine Aktivie-
rung der Spüllösung mit dem Smart-
Lite Pro EndoActivator sorgt hingegen 
effektiv für die Entfernung von Debris 
und Pulpagewebe und schafft damit 

eine wichtige Voraussetzung für einen 
endodontischen Langzeiterfolg. 

Der EndoActivator ermöglicht durch 
sein abgewinkeltes und schlankes De-
sign und die stufenlose Drehbarkeit 
um 360° sehr guten Zugang auch in 
Seitenzahnbereichen. Die aufsteck-
baren Spitzen zur Einmalverwendung 
sind in drei Größen erhältlich und auf 
alle Feilen- und Wurzelkanalgrößen ab-
gestimmt. Die flexiblen, nichtschnei-
denden Spitzen aus medizinischem 
Kunststoff verhindern Stufenbildun-
gen, Verlagerungen, Erweiterungen 
oder Verformungen des Kanals. Sie 
schwingen in einer elliptischen, mul-
tidirektionalen Bewegung mit einer 
Frequenz von bis zu 300 Hertz.

www.dentsplysirona.com

In den USA ist der EndoActivator 
von Dentsply Sirona bereits auf 
dem Markt und überzeugt dort 
die Anwender.

Dentsply Sirona präsentiert den SmartLite Pro EndoActivator, 
ein Gerät für die Aktivierung von Spüllösungen zur Reinigung 
und Desinfektion von Wurzelkanälen bei endodontischen 
Behandlungen. Der Aufsatz ist die Ergänzung des modularen 
Systems der SmartLite Pro und erweitert damit ihr Indikations-
spektrum, das sich bisher auf Polymerisation und Transillumi-
nation erstreckte, auch auf endodontische Behandlungen.

Zeitersparnis und Indikationsvielfalt im Fokus 

Ceramill Software Upgrade 4.4  

Mit dem Upgrade 4.4 für Ceramill Map, Ceramill Mind 
und Ceramill Match 2 wird der Funktionsumfang der intel-
ligenten Ceramill-Software nochmals deutlich erweitert. 
Zu den Neuerungen zählen unter anderem der Werkstück-
halter C-Clamp für die Arbeit mit der Ceramill Matik, der 
Stegüberwurf als neue Indikationsanwendung, angulier-
te Schraubenkanäle für Implantatarbeiten aus Titan, die 
Trockenfrässtrategie Diamond Finish sowie eine Vielzahl 
neuer Funktionen der 3D-Scanner Ceramill Map 600 und 
Ceramill Map 200. Neu ist auch die Dark-Mode-Darstel-
lungsmöglichkeit für das gesamte User-Interface, das ne-
ben der ästhetischen Komponente vor allem eine Entlas-

Zu den Verbesserungen des neusten Upgrades zählen eine präzisere 
Bearbeitung im Frontzahnbereich mittels C-Clamp für Ceramill Matik, 
steggetragene Prothesen als Indikationserweiterung sowie zahlreiche 
neue Scanmöglichkeiten für Ceramill Map.     

Das neueste Upgrade 4.4 der CeramillSoftware von 
Amann Girrbach ermöglicht ein breiteres Indikations
spektrum, einfachere Arbeitsabläufe und eine hohe 
Prozesssicherheit. 

tung der Augen bei schlechten Lichtverhältnissen bietet. 
Zu den Neuheiten gehört zudem das Einbinden des Werk-
stückhalters C-Clamp bei der Ceramill Matik. Das Feature 
sorgt für eine bessere Erreichbarkeit im Frontzahnbereich 
und dadurch für erstklassige Fräsergebnisse: Das Nachar-
beiten der Verbinder entfällt, wodurch Zeit eingespart und 
der Komfort deutlich erhöht wird. 

Stegüberwurf als neue Indikation,  
Diamond Finish als neue Frässtrategie für 
Komposit-Blöcke 

Eine zusätzliche Neuheit ist die nun verfügbare Indikation 
der steggetragenen, heraus-nehmbaren Prothesen – der 
sogenannten Stegüberwürfe. Neu hinzu kommt auch die In-
dikation der angulierten Schraubenkanäle für Implantatarbei-
ten aus Titan. Eine Optimierung der Abläufe bringt auch die 
nun integrierte Möglichkeit, bei Neuanfertigun-gen von Total-
prothesen die Zahnformen alter Prothesen zu übernehmen. 
Erweitert werden die Anwendungsoptionen zudem um die 
neue Frässtrategie Diamond Finish für Composite-Blöcke 
in allen Härtegraden, die höchste Präzision und sehr gute 
Oberflä-chenqualität gewährt, sowie um einen vollumfäng-
lichen 3D-Viewer, der eine Vorschau in 3D ermöglicht, ohne 
dass die CAD-Software aufgerufen werden muss.

Scan-Optionen erweitert: Freier Modus und 
Situ-Scans 

Zahlreich sind im aktuellen Upgrade 4.4 auch die neuen 
Optionen im Scan-Bereich. Mit der neuen Scan-Funktion 
„Freier Modus“ wird das Scannen flexibler, unter anderem 
ist nun die Scan-Reihenfolge frei wählbar. Die erweiterte 
Strategie „Umfangreicher Scan“ dient der Reduzierung 
manueller Nachscans, und Situ-Scans können ab sofort mit 
der Vollprothesenabformung kombiniert werden. Die Liste 
aller Features der Ceramill-Software sowie die Erweiterun-
gen und Zusatzfunktionen des Upgrades 4.4 sind auf der 
entsprechenden Webseite von Amann Girrbach zu finden.

Die innovative Diamantierung mit integrier-
ten Keramikperlen: konzentrierte Schneide- 
leistung für optimale Kontrolle bei dauer-
haft effektivem Abtrag. 

DIAO: für mehr Effi  zienz 
im Praxisalltag.    

Überzeugende 
Performance – 
spürbare Kontrolle.

kometstore.de/diao ©
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Damit Sie bei neuen Produkten nicht ins kalte Wasser springen, 
gibt es in jeder Ausgabe des dental journals eine umfassende 
Testaktion. Ohne Verpflichtung und ohne Risiko!

Bluephase PowerCure 

Der automatische Belichtungsassis-
tent der neuen Bluephase Power-
Cure denkt mit: Er erkennt, wenn 

die Polymerisationslampe versehentlich 
bewegt wird und dadurch das korrekte 
Aushärten der Restauration in Gefahr ist. 
Ist dies der Fall, weist das Gerät mittels 
Vibration auf die Fehlanwendung hin und 
verlängert die Belichtungszeit automa-
tisch. Verrutscht das Handstück zu stark, 
schaltet sich die Bluephase PowerCure 
sogar selbstständig ab. So lässt sich der 
Vorgang im Anschluss korrekt wiederho-
len. 

Zudem bietet Bluephase PowerCure 
vier verschiedene, frei wählbare Belich-
tungsprogramme: Neben dem High-Pow-
er-Programm mit 1‘200 mW/cm2 gibt es 
einen Turbo-Modus und einen 3s-Modus. 
Mit der Lichtintensität von 2’000 mW/cm2 
im Turbo-Modus ist das Gerät besonders 

Hochleistungspolymerisationsgerät mit  
intelligentem Belichtungsassistenten

ANMELDUNG
Zur Aktion per Telefon, SMS oder 
E-Mail bitte an: 

dental journal austria 
z. H. Herrn Mag. Oliver Rohkamm 
Prottesweg 1, 8062 Kumberg

Tel./SMS +43 699 1670 1670 
E-Mail testpilot@dentaljournal.eu

DIE AKTION
Wir stellen gemeinsam mit renom-
mierten Herstellern Geräte, Instru-
mente und Materialien zur Verfügung, 
die Sie kostenlos testen können.

Die Testprodukte in dieser Ausgabe 
werden von Ivoclar kostenlos zur  
Verfügung gestellt.

JETZT TESTEN  
UND BEWERTEN!
Melden Sie sich mit Namen, Praxis -  
adresse und E-Mail an und probieren 
Sie das Produkt Ihrer Wahl aus!

Danach sind sind Sie gebeten Ihr
Fachurteil in ein paar Sätzen zusam-
menzufassen.

Machen 
Sie mit!

Die intelligente Technologie, die 
hinter Bluephase PowerCure von 
Ivoclar steht, heißt Polyvision. 

Bluephase PowerCure verfügt über einen intelligenten Belichtungs-
assistenten, der auf eine mögliche Fehlanwendung hinweist.  
Um eine effiziente Behandlung zu unterstützen, ermöglicht es  
kurze Belichtungszeiten ab drei Sekunden.

für die Polymerisation von Befestigungs-
kompositen bei indirekten Restauratio-
nen geeignet. Im 3sCure Belichtungspro-
gramm bietet es eine Lichtintensität von 
3‘000 mW/cm2. Dadurch verringert sich 
nicht nur die benötigte Belichtungszeit für 
okklusal belichtete direkte Restauratio-
nen der Klassen I und II bleibender Zähne 
auf drei Sekunden, sondern in der Folge 
auch das Risiko von Belichtungsfehlern. 
Voraussetzung für das Aushärten in drei 
Sekunden: Die Bluephase PowerCure 
muss in Kombination mit den Produkten 
aus dem 3s PowerCure-Produktsystem 
verwendet werden. Dieses beinhaltet ne-
ben der neuen Bluephase PowerCure-Po-
lymerisationslampe auch Tetric PowerFill 
als modellierbares und Tetric PowerFlow 
als fließfähiges Komposit sowie das Uni-
versaladhäsiv Adhese Universal.
www.ivoclar.com

NEU

Die Aligner Behandlung,  
die Sie und Ihre Patienten  
zum Lächeln bringt

SureSmile® Aligner – Jetzt  
auch mit SureSmile® VPro™

SureSmile®

Erfahren Sie mehr unter: 
suresmile.com
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Interview mit Andreas Hering, Leiter Diagnostische Systeme Dürr Dental

„Unsere Kernkompetenz ist das 
Vorantreiben der AI im Gerätebereich“

Das Unternehmen Dürr Dental prägt und beeinflusst den Dental-
markt seit über 80 Jahren mit innovativen Produkten. Ein wichti-
ger Teil davon sind die Diagnostischen Systeme. Das dental journal 
hatte Gelegenheit nachzufragen, woran gerade gearbeitet wird, 
und was in Zeiten von AI in Zukunft zu erwarten ist.

Von Oliver Rohkamm

Ein auf künstlicher Intelli
genz basierender Algorith
mus der Imaging Software 
prüft die Orientierung 
intraoraler Röntgenbilder 
anhand der dargestellten 
Anatomie und korrigiert 
bei Bedarf automatisch die 
Bildrotation.

Andreas 
Hering, Leiter 
Diagnostische 
Systeme Dürr 
Dental

A ndreas Hering ist Leiter Diagnostische Systeme bei 
Dürr Dental. Bei einem Besuch vor Ort versuchte 
ihm das dental journal die Geheimnisse des Erfol-

ges im Röntgenbereich zu entlocken und einen Blick in die 
Zukunft zu werfen.

Vom 2D zum 3D Röntgenbild: Dürr nennt die Sparte 
«Diagnostische Systeme». Diagnostik ist jedoch mehr 
als nur das Produzieren und Anzeigen eines Röntgen-
bildes. Der Begriff impliziert Unterstützung bei der 
Bewertung von Aufnahmen. Wo steht Dürr Dental im 
Moment bei der unterstützenden Diagnostik?
Dürr Dental startete vor 55 Jahren mit analogen Entwick-
lungsautomaten, der XR24 war so ein Meilenstein. Die Di-
gitalisierung führte dann weiter zu den Speicherfolienscan-

nern. Vor 10 Jahren hat man sich aufgrund des Erfolges 
entschieden bei den Röntgensystemen im Markt als Kom-
plettanbieter aufzutreten. Zunächst kam der Intrastrahler, 
ein Panoramaröntgengerät und vor sieben Jahren fiel die 
Entscheidung zur Entwicklung und Produktion eines 3D 
DVTs. Daher kann der Zahnarzt heute von uns im Bereich 
Röntgen alle Gerätevarianten aus einer Hand bekommen. 
Vom Speicherfolienscanner, intraoralen Röntgenstrahler, 
Kameras, Sensoren und Panormaröntgengeräten bis zum  
3D DVT deckt Dürr Dental alles an Technik ab. Plus – und 
darauf sind wir besonders stolz - der kompletten Soft-
ware. Unsere Softwareexperten entwickeln alles im Hause 
selbst – von der Firmware bis zur intelligenten Bildsoftware 
VistaSoft AI, die seit der letzten Version Künstliche Intelli-
genz nutzt.

DÜRR DENTAL AUSTRIA GMBH, Neuraut 4,
A-6170 Zirl, Tel.: +43 5238 22400-0, austria@duerrdental.com

DRUCKLUFT   |    ABSAUGUNG   |    BILDGEBUNG   |    ZAHNERHALTUNG   |    HYGIENE 

Der neue VistaScan Mini View 2.0 macht Ihre Praxis bereit für die Zukunft.  
Er verarbeitet die aktuellsten Speicherfolien IQ, mit AI-Funktionen der neuesten Generation. 
Digitalisieren Sie Speicherfolien schneller als je zuvor mit dem neuen Easy Feed Konzept und 
automatisieren Sie Arbeitsabläufe mit dem Smart Reader. Nur eines bleibt wie gewohnt –  
seine überlegene Bildqualität. Mehr unter www.duerrdental.com

VistaScan Mini View 2.0
Plug into the future

AZ_mini_view_2_210x297mm_AU_rz.indd   1AZ_mini_view_2_210x297mm_AU_rz.indd   1 15.06.23   09:5315.06.23   09:53
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Dürr Dental bietet eine IOT Plattform na
mens VistaSoft Monitor an, die in der Lage 
ist, kritische dentale Infrastruktur in Echtzeit 
zu überwachen. Mit dieser Plattform ist der 
Zahnarzt in der Lage die Praxis per App zu 
überwachen. Dieser Service funktioniert aus
schließlich mit Dürr Dental Geräten (links).

Die gesamte Pro
duktpalette des 
Bereichs „Diagnosti
sche Systeme“ von 
Dürr Dental.Vom 
Folienscanner über 
Panoramaröntgen bis 
hin zum 3D DVT läßt 
die Traditionsfirma na
hezu keinen Wunsch 
unerfüllt. Eine intuitive 
Bildsoftware macht 
die  Analyse und Ver
waltung der Bilddaten 
zum Kinderspiel.

Das Topmodell von Dürr Dental: 
VistaVox S und VistaVox S Ceph 3D 
• 3D-, 2D- und Fernröntgenaufnahmen in  

hervorragender Bildqualität
• Sichere Diagnosen durch extrem  

scharfe Bilder 
• Kurze Scanzeit und hohe Bildqualität  

bei geringer Dosis 
• Zusätzliche Volumen ø 50 x 50 mm
• Einfache und effiziente Patienten- 

positionierung
• Das Display: Alle Funktionen auf  

einen Blick
• Intuitiv, effizient und passend
• 100 % Made by Dürr Optronik in  

Gechingen, Deutschland

liefert. Seit der letzten IDS haben wir 
beispielsweise eine neue Version der 
Software, die Version AI, die in unter-
schiedlichen Ausbaustufen genutzt 
werden kann. Auch wenn Dürr Dental 
aktuell keinen eigenen Intraoralscan-
ner für digitale Abdrücke hat, können 
diese Aufnahmen selbstverständlich 
ebenfalls mit VistaSoft verwaltet wer-
den. Für Patientengespräche kann Vis-
taSoft Röntgen- und Intraoralkamera-
aufnahmen nebeneinander anzeigen, 
um dem Patienten die Situation klar 
und transparent erklären zu können.

Künstliche Intelligenz (AI) ist 
in der Softwareentwicklung 
unser Hauptfokus

Künstliche Intelligenz (AI) ist aktuell 
in der Softwareentwicklung unser 
Hauptfokus. Wir unterscheiden zwi-
schen interner und externer künstli-
cher Intelligenz. Die interne AI umfaßt 
aktuell:

• AI-gestützte oder automatische 
Falschseitenbelichtungserken-
nung

• Automatische Zahnerkennung
• Automatische Dosisberechnung
• Automatische Speicherfolienqua-

litätsprüfung

Bei externer AI ist es häufig so, dass 
diese Lösungen in der Cloud berech-

In Zukunft rufen die Geräte einen Techniker, 
bevor sie ausfallen

In Zukunft wollen wir unser komplettes Geräteportfolio 
über die Cloud untereinander vernetzen und monitoren 
um die Praxisversorgung abzusichern. Da geht es nicht nur 
darum, ob das Gerät aktuell läuft, sondern auch welchen 
Wartungsbedarf es aktuell und zukünftig gibt und welche 
Ausfallwahrscheinlichkeit dahinter steht. Im Idealfall mel-
det sich das Gerät mit einer konkreten Wartungsanforde-
rung, bevor es ausfällt. Der Nutzen ist enorm: Nicht nur, 
dass teure Ausfälle oder gar Praxisstillstände verhindert 
werden, sondern die rechtzeitige Wartung sorgt letzten 
Endes für eine Lebensverlängerung der Geräte und nützt 
damit dem Umweltgedanken. Damit ist das IOT mit der 
Cloudanbindung neben der Künstlichen Intelligenz unsere 
1. Priorität in der hauseigenen Softwareentwicklung.

Wo sehen Sie die Wettbewerbsvorteile von Dürr Dental 
und das Geheimnis des stetigen Erfolges?
Für uns ist es extrem wichtig, flexibel auf Marktbedürfnisse 
zu reagieren. Ein Beispiel hierfür ist, dass in Deutschland 
eine Röntgeneinrichtung seit dem 01.01.2023 nur verwen-
det werden darf, wenn sie „[…]über eine Funktion verfügt, 
die die Parameter, die zur Ermittlung der Exposition der 
untersuchten oder behandelten Person erforderlich sind, 
elektronisch aufzeichnet und für die Qualitätssicherung 
elektronisch nutzbar macht“. (StrlSchV §114 Abs. 1 Nr. 2)
Nach § 195 Abs. 2 S. 1 StrlSchV ist diese Anforderung von 
Geräten zu erfüllen, die ab dem 1. Januar 2023 erstmals in 
Betrieb genommen werden. Das haben wir als einer der 
ersten am Markt fristgerecht umgesetzt. Warum ist uns 
das so schnell gelungen? Wir entwickeln unsere komplette 
Software selbst und können daher sehr schnell auf neue 
Marktgegebenheiten reagieren.

AI ist im täglichen Leben angekom-
men. Sei es bei den Autos oder in 
der Medizin in der Begutachtung 
von Röntgenbildern wie z.B. der 
automatischen Kariesdiagnostik à 
la dentalXrai. ChatGPT und Mid-
journey haben den Hype allgemein 
befeuert. Wie sehen Sie das Thema 
AI für Dürr Dental im Bereich Diag-
nostische Systeme? 
Jede intraorale Röntgenaufnahme 
wird seit der Softwareversion 3.x zu 
vollautomatisch rotiert und in der kor-
rekten Ansicht gespeichert. Unser 
Ziel war es den Arbeitsablauf anzu-
sehen und intelligent zu optimieren. 
Das macht die Arbeit einfacher und 
reduziert Fehler, die in Praxen gerade 
durch die hohe Fluktuation begünstigt 
werden.

VistaSoft AI inklusive: Intelli-
gente Funktionen erleichtern 
die Bedienung

Die hauseigene Bildverarbeitungs-
software namens VistaSoft verwaltet 
sämtliche Bilddaten, egal ob Rönt-
genbild, Intraoralaufnahme oder 
Intraoralscannerdateien jeweils in 
Zusammenarbeit mit der jeweilig ver-
wendeten Praxissoftware. Zusätzlich 
bieten wir eine Cloudlösung mit der 
Bilder DSVGO konform verschickt 
werden können. Diese Software wird 
kostenlos mit der Hardware mit ge-

net und analysiert werden. Dafür 
bieten wir mit unserer Software den 
Anwendern Schnittstellen zum Hoch-
laden von Röntgenbildern zur Kari-
esdetektion an. Für den Endkunden 
gibt es in der Bedienung keinen Un-
terschied, er nutzt einfach workflow-
basiert die AI mit unseren Produkten. 
Ein weiterer Fokus unserer AI Soft-
wareentwicklung bei uns ist es, dem 
Anwender Routinearbeit abzunehmen 
und ihn in der täglichen Arbeit zu un-
terstützen und nicht um ihn zu bevor-
munden.

Das Internet der Dinge (IOT) ist in 
aller Munde. In welchem Zusam-
menhang ist das Thema bei Dürr 
Dental interessant und wird künftig 
eine Rolle spielen und wo sehen 
Sie konkret den Nutzen für die täg-
liche Anwendung in der Praxis?
Wir bieten eine IOT Plattform namens 
VistaSoft Monitor an, die in der Lage 
ist, kritische dentale Infrastruktur in 
Echtzeit zu überwachen. Damit meine 
ich vor allem die Lebensader der Pra-
xis, wie Kompressor, Absaugung und 
die Speicherfolienscanner. Wenn da 
etwas ausfällt, steht die gesamte Pra-
xis. Mit unserer App ist der Zahnarzt 
in der Lage die Praxis zu überwachen. 
Das ist kostenfrei, die App können Sie 
einfach über den Appstore runterla-
den und einrichten.

Immer wieder betont Dürr Dental das Siegel „Made in 
Germany“. Hat das nicht den Nachteil, dass Sie kosten-
mäßig Wettbewerbsnachteile haben?
Wir investieren investieren stetig in Forschung & Entwick-
lung sowie Fertigungstechnologien um wettbewerbsfähig 
zu bleiben - durch die Kombination von höchster Qualität 
und neuen Technologien wie AI sind wir ein verlässlicher 
und innovativer Partner für unsere Kunden.

www.duerrdental.com

Dürr Dental Austria GmbH 

Neuraut 4
6170 Zirl
Tel. +43 5238 224 00-0
austria@duerrdental.com

Dürr Dental bietet neben dem Röntgenport
folio auch Intraoralkameras an. Der Clou: 
Die integrierte Karieserkennung ohne jede 
Strahlenbelastung (oben).

Dürr Dental // REPORT REPORT // Dürr Dental
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Der intelligente Assistent in der Cloud

Wie W&H mittels seiner Cloudlösung 
ioDent® hilft, Geräteausfälle zu verhin-
dern und die Nutzungsdauer zu erhöhen

Das Internet der Dinge (IoT) ist in der Dentalpraxis Realität geworden. W&H bietet mit der neu-
en digitalen Marke ioDent® intelligente und vernetzte Produktlösungen im Dentalbereich. Das 
cloudbasierte System kommuniziert mit allen verbundenen Geräten. Das dental journal austria 
hat sich dazu mit Josef Erbschwendtner unterhalten, der für Services & Logistik bei W&H in 
Deutschland und Österreich zuständig ist. 

D ie Digitalisierung der Zahn-
arztpraxen tritt in eine nächs-
te Phase. Waren es zunächst 

Röntgengeräte, Planungstools und 
Fräsmaschinen, die von der Digita-
lisierung profitierten und den Work-
flow in der Praxis beschleunigten, so 
passiert der nächste Schritt etwas im 
Verborgenen. Gemeint ist der Trend 
möglichst viele Geräte übers Internet 
zu vernetzen, um Vorteile für die täg-
liche Arbeit realisieren zu können. Bei 
W&H nennt sich das ioDent® Intelli-
gent Assist und soll das Praxisteam 
proaktiv bei Service und Wartung des 
W&H Geräteparks unterstützen. W&H 
spricht von besserem Service, weni-
ger Ausfallzeiten und mehr Produkti-
vität. Ein Grund bei Geschäftsleiter 
Josef Erbschwendtner nachzuhaken.

Was war die Motivation zur Ent-
wicklung von ioDent®?
Umweltschutz ist heute in aller Mun-
de. Ein Beitrag dazu ist es die Nut-
zungsdauer hochwertiger Geräte zu 
verlängern. Die Lebensdauer eines 
Autoklaven hängt maßgeblich davon 
ab, ob die Serviceintervalle gemäß 
den Herstellerangaben eingehal-
ten werden. Daher erinnern wir die 

Kunden proaktiv an den Tausch von 
Türdichtungen und Staubfiltern und 
senden diese Teile just in time in 
die Praxis, damit sie vom Anwender 
selbst getauscht werden. Darüber 
hinaus sorgen wir dafür, dass für die 
5-jährigen Wartungsintervalle Techni-
ker mit den richtigen Teilen automa-
tisch in die Praxis kommen, um das 
Service durchzuführen. Dabei wer-
den beispielsweise bei der Lisa die 
Membrane der Vakuumpumpe  und 
die komplette Magnetventilgruppe 
getauscht. Das ist maximal 3 Stunden 
vor Ort erledigt. Damit ist das Gerät 
für die nächsten fünf Jahre fit. All das 
läuft über das ioDent®-System, zu 
dem selbstverständlich auch der Kun-
de selbst Zugang hat und nicht nur 
Hersteller und Händler.

Die Lisa hat ein 5-jähriges War-
tungsintervall?
Genau. Das ist auch einer unserer Al-
leinstellungsmerkmale. Mitbewerber 
liegen teilweise bei 2-3 Jahren für 
die große Wartung. Das funktioniert 
bei uns u.a. deshalb, weil wir für das 
Ansaugen von Kühlluft Staubfilter 
verwenden, die vom Kunden selbst 
getauscht werden können. Dadurch 

setzt sich das Gerät innen nicht vor-
zeitig mit Staub zu und es verhindert, 
dass es vom Techniker vorzeitig ge-
wartet werden muß. Auch liefern wir 
mit dem Gerät für einen geringen 
Aufpreis ein Wasseraufbereitungsge-
rät namens Multidem, das absichert, 
dass nur destilliertes Wasser nach der 
Norm EN0510 verwendet wird. Das 
kommt ebenfalls der Lebensdauer 
des Gerätes zugute.

ioDent® hilft bei einem Ausfall 
bevor es der Praxis auffällt

Hilft ioDent® auch bei einem plötz-
lich auftretenden Störfall?
Zunächst einmal ist durch eine proak-
tive rechtzeitige Servicierung unserer 
Geräte das Risiko eines Ausfalls be-
reits stark minimiert. Aber natürlich 
hilft ioDent® auch in so einem Fall. 
Oft sogar schon, bevor es dem Praxi-
steam selbst auffällt.

Wie meinen Sie das?
Es kann sein, dass bei einem Störfall 
eine Alarmmeldung auf dem Display 
erscheint, die ein weiteres Arbeiten 
mit dem Gerät ohne Techniker nicht 
mehr möglich macht. Diese Alarm-

Josef Erbschwendtner, 
Geschäftsleitung Servi
ces & Logistik D und AT 
bei W&H

W&Hs ioDent® zeigt alle installierten Geräte an mit sämtlichen techni
schen Details wie Firmwareversion und Seriennummer.

REPORT // W&HW&H // REPORT 
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meldung wird aber über ioDent® 
gleichzeitig bei uns bzw. beim Händler 
ebenfalls angezeigt und sorgt dafür, 
dass ein Techniker mit dem exakt be-
nötigten Ersatzteil bereits vor Ort ist, 
bevor der Fehler überhaupt aufgefal-
len ist. In Kürze wird es sogar möglich 
sein, ein Teil noch bevor es ausfällt zu 
erkennen und es durch einen Techni-
ker proaktiv zu tauschen. Stichwort: 
„predictive maintance“

Wie sieht es bei Softwareupdates 
aus?
Softwareupdates der Geräte werden 
über ioDent® automatisch herunter-
geladen und eingespielt – wie beim 
Handy seit Jahren üblich. Doch es gibt 
weitere Vorteile: In ioDent® sind alle 
relevanten Dokumente zum Runterla-
den gespeichert. Das sind die detail-
lierte Betriebsanleitung, Aufstellungs- 
und Einweisungsprotokolle sowie die 
Dokumentation aller Wartungen und 
Reparaturen hinterlegt.

Ist ioDent® mit Kosten für den Nut-
zer verbunden?
Grundsätzlich ist die Nutzung von io-
Dent® beim Kauf von neuen Geräten, 
wie z.B. der Lisa Remote Plus ioDent® 
für fünf Jahre im Kaufpreis inkludiert, 
eine Verlängerung um weitere fünf 
Jahre kostet aktuell 490€.

Mit welchen Geräten funktioniert 
ioDent® bisher?
Bei allen Sterilisatoren aus unserem 
aktuellen Produktportfolio. Bei der 
Lisa Remote Plus ioDent® ist dies so-
gar schon im Kaufpreis inkludiert.

Kommen wir von der Cloudlösung 
zum Thema KI. Wie sieht es bei 
W&H mit der Integration Künstli-
cher Intelligenz aus?
Die Lisa gibt z.B. Tipps. Wenn jemand 
schlechte Wasserqualität einfüllt, sagt 
das Gerät, dass man sich Wasserauf-

bereitungsanlagen anschauen sollte 
und verweigert den Start des Zyklus. 
Oder anderes Beispiel: Wenn immer 
nur der gleiche Zyklus gestartet wird, 
fallen die anderen Optionen im Aus-
wahlmenü weg - mit einem Vorteil für 
die Praxis. Denn nur die anwählbaren 
Modi müssen regelmäßig Testzyklen 
durchlaufen. D.h. wenn immer nur 
einer von drei Modi verwendet wird 
und die zwei dann nicht mehr anwähl-
bar sind, erspart sich die Praxis die zu-
sätzlichen Testzyklen.

Das Gerät stellt gezielt Fragen, wie 
„Sind Sie zufrieden mit der Trock-
nung?“. Wenn man „Nein“ anklickt, 
schlägt das Gerät vor die künftige 
Trocknungsphase zu verlängern. Das 
Gerät lernt stetig dazu und stellt da-
durch adäquate Fragen. 

Was ist an neuen Produkten für die 
Zukunft geplant?
Es tut sich enorm viel in diesem Be-
reich, mehr kann ich aktuell nicht dazu 
sagen (lacht).

Fehlermeldungen werden nicht nur am Gerät selbst angezeigt, 
sondern auch der Händler bzw. Servicepartner wird über mögli
che technische Probleme informiert.

W&H ist seit Jahren auf Wachs
tumskurs und investiert kräftig in 
den Standort Bürmoos bei Salz
burg.

W&H Austria GmbH
Ignaz-Glaser-Str. 53 
A-5111 Bürmoos

t+43 6274 6236-239 
f +43 6274 6236-890 
office.at@wh.com 
www.wh.com

W&H // REPORT 
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MEHR INFOS

3D-DRUCKSYSTEM P4000
KOMPLETTPAKET ERGÄNZT DEN DIGITALEN WORKFLOW VON ZIRKONZAHN

Mit dem neuen 3D-Drucksystem P4000 bietet Zirkonzahn Zahnärzten und Zahntechnikern ein vorkonfi guriertes Paket, das speziell 
für den dentalen Workfl ow entwickelt wurde und zur Herstellung von Dentalmodellen aus Kunststoff dient. Das System umfasst den 
Drucker P4000, die Software Zirkonzahn.Slicer, die Aushärtungslampe L300 und ist ideal kombinierbar mit den Printer Resins und 
Printer Resins Waterbased von Zirkonzahn in verschiedenen Farben und für unterschiedliche Indikationen.

SCANNEN

NEU! Intraoralscanner 
Detection Eye

MODELL ERSTELLEN 
UND POSITIONIEREN

NEU! Software Zirkonzahn.Modifi er 
und Zirkonzahn.Slicer

DRUCKEN

NEU! Drucker P4000 und 
Printer Resin Waterbased Beige

AUSHÄRTEN

NEU! Aushärtungslampe 
L300

GIPSFREIES 
EINARTIKULIEREN

NEU! JawAligner 
PS1 und ZS1
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DS Core: Die Möglichkeit mit 
weniger, mehr zu erreichen
DS Core ist eine Plattform, die Produkte, Dienstleistungen und Technologie kombiniert, um 
Zahnärzte und Zahntechniker zu unterstützen, sich auf das Wesentliche zu konzentrieren

D ie Digitalisierung der Zahnheil-
kunde bietet etliche Vorteile 
für Zahnärzte, Zahntechniker 

und Patienten. Eine der wichtigsten 
Entwicklungen ist die Einführung von 
Cloudlösungen. Dabei handelt es sich 
um Online-Plattformen, die es er-
möglichen, Patientendaten, Termine, 
Abrechnungen und andere Prozesse 
über das Internet zu verwalten und zu 
teilen. Cloudlösungen bieten zahlrei-
che Vorteile, wie im Detail in der Info-
box auf der rechten Seite ausgeführt 
wird.

Es gibt verschiedene Anbieter von 
Cloudlösungen. Dentsply Sirona hat 
sich wie kein anderer dieser Techno-
logie verschrieben und bereits 2022 
eine Lösung vorgestellt, die unter 
dem Namen DS Core am Markt an-
geboten wird und ständig erweitert 
wird.

DS Core ermöglicht es, alle Geräte 
und Patientendaten wie z.B. Intra-
oralscans, Röntgen, DVT Aufnahmen, 
Fotos an einem Ort aufzubewahren 
und miteinander zu verknüpfen. Der 
Clou dabei: Die Daten liegen in der 
DS Core Cloud und sind bequem und 
schnell über jeden Webbrowser er-
reichbar, wenn es sein muß auch am 
Wochenende über das Handy. Das 
besondere dahinter ist die Technlogie, 
die DS Core in Kooperation mit Goog-
le bietet. Rechenintensive Bilddaten 
werden im Hintergrund in der Cloud 
aufbereitet und in Echtzeit auf den PC 
oder das Handy gestreamt. So ist es 
beispielsweise möglich selbst auf ei-

den letzten Softwarestand gebracht 
werden müssen. Die Aufgabe von 
DS Core ist es nun all diese Schritte 
radikal zu veeinfachen. Was die Up-
dates der Dentsply Sirona Hardware 
wie Röntgen, Fräsen oder 3D Druck 
angeht, werden diese auf Wunsch 
automatisch über die Cloudanbindung 
auf dem aktuellen Stand gehalten.  
Die einzige Voraussetzung dafür: Ein 
schneller Internetzugang mit  mind. 
40 bis 50 Mbit Upload.

DS Core sorgt dafür, dass die 
IT Kosten in Labor und Praxis 
sinken

Ein weiterer bisher stark unterschätz-
ter Vorteil ist, das durch die Auslage-
rung von rechenintensiven Prozessen 
ins Internet die Computer in der Pra-
xis nicht mehr alle paar Jahre ausge-
tauscht und neu aufgesetzt werden 
müssen, weil sie für die enormen 
Datenmengen zu langsam sind. Es 
werden weniger, kleinere und damit 
günstigere PCs mit weniger Softwar-
einstallationen benötigt.

In weiterer Zukunft ist geplant nach 
und nach bestehende Anwendungs-
software in die Cloud zu integrieren, 
sodaß auch Softwareupdates künftig 
entfallen werden. Alle kommenden 
Erweiterungen werden in die Cloud 
implementiert und stehen nach Frei-
schaltung durch Dentsply Sirona so-
fort allen Anwendern zur Verfügung. 
Das dental journal wird regelmäßig 
über Verbesserungen und Erweiterun-
gen der DS Core berichten.

Cloudlösung von Dentsply Sirona

nem Smartphone schnell und flüssig 
durch ein 3D Röntgen zu scrollen. Wer 
möchte, kann das jederzeit selbst kos-
tenlos ausprobieren und sich einen 
Zugang zur DS Core  über den rechts 
oben angeführten QR Code anlegen.
 
Mit der Nutzung von DS Core wird die 
Zusammenarbeit mit anderen Zahn-
ärzten und dem Labor flexibler, da alle 
Medien bereits an einem Ort zusam-
mengeführt sind. Auch die Kommuni-
kation mit den Patienten verbessert 
sich durch die Kombination aller Me-
diendaten und die Möglichkeit, diese 
mit Annotationen und Anpassungen 
zu versehen und anschließend zu tei-
len. Für die Zusammenarbeit mit den 
Zahnlaboren können Patientenfälle 
angelegt und geteilt werden. Die ge-
samte Kommunikation läuft über DS 
Core und wird mit den Fällen gespei-
chert und archiviert. 

Durch die Speicherung aller Medien- 
und Falldaten sind zusätzliche Back-
ups nicht mehr notwendig. Die Daten 
liegen sicher und verschlüsselt auf 
den Googleservern und sind nur für 
den Eigentümer sichtbar.

DS Core hält den Gerätepark 
automatisch auf dem neues-
ten Stand

Gleichzeitg soll DS Core die Soft-
warelandschaft simplifizieren. Bisher 
musste man alle Dentsply Sirona Ge-
räte einzeln updaten und mit unter-
schiedlichen Softwarepaketen betrei-
ben, die ebenfalls von Zeit zu Zeit auf 

GENERELLE VORTEILE VON 
CLOUDLÖSUNGEN

• Verbesserung der Kommunikation 
und Zusammenarbeit: 
Cloudlösungen erleichtern den Aus-
tausch von Patientendaten mit anderen 
Zahnärzten, Spezialisten, Laboren und 
Partnern. Dies fördert die interdiszipli-
näre Zusammenarbeit und verbessert 
die Qualität der Behandlung. Außerdem 
können Patienten über sichere Portale 
auf ihre eigenen Daten zugreifen und mit 
ihrem Zahnarzt kommunizieren. 

• Erhöhung der Sicherheit: 
Cloudlösungen schützen sensible Pati-
entendaten vor Verlust, Diebstahl oder 
Beschädigung durch Verschlüsselung, 
Authentifizierung und regelmäßige Back-
ups. Sie helfen auch, die Einhaltung von 
Datenschutzgesetzen wie der DSGVO 
oder der HIPAA zu gewährleisten und 
das Vertrauen der Patienten zu stärken. 

• Steigerung der Produktivität 
und Effizienz: 
Cloudlösungen ermöglichen einen 
schnellen und einfachen Zugriff auf Pa-
tientendaten von jedem Gerät aus, egal 
ob in der Praxis oder unterwegs. Sie 
bieten auch integrierte Funktionen für kli-
nische Analysen, Behandlungsplanung, 
3D-Druckdesigns und Geräteservices. 
Dies hilft, die Arbeitsabläufe zu optimie-
ren und die Leistungsfähigkeit der Praxis 
zu erhöhen.

Von Oliver Rohkamm

DS Core unterstützt den DSGVO/
HIPAAkonformen Dateiaustausch 
von einer zentralen Plattform aus. 
Verabschieden Sie sich von Text
nachrichten, EMails, USBSticks 
oder CDs.

Ihr Link zur 
kostenlo
sen Testver
sion von 
DS Core

CLOUDLÖSUNGEN // Dentsply Sirona

Warum DS Core für Labore interessant ist:

Offen für Scandaten von jedem 
Scanner und anderen relevanten 
Dateiformaten. Empfangen Sie ver-
schiedene Dateitypen, z. B. intraorale 
Scans und DVTs, und arbeiten Sie mit 
Ihren Kunden über nur eine Plattform.

Eine Plattform für Ihre digitalen 
Kundeninteraktionen. Verwalten 
Sie alle Ihre Daten an einem Ort und 
verbringen Sie weniger Zeit mit der 
Suche nach Aufträgen, Dateien und 
Nachrichten von Ihren Kunden. Emp-
fangen Sie alle Dateien und Nachrich-
ten 

über DS Core, das die Einhaltung von 
HIPAA/DSGVO unterstützt und von 
überall über einen Webbrowser zu-
gänglich ist.

Einfache Integration in Ihre beste-
hende Laborumgebung. Verwen-
den Sie DS Core unabhängig von der 
Software oder Ihrem Equipment. Da 
keine Softwarelizenzen, -versionen, 
-wartung oder -updates erforderlich 
sind, sind Sie immer auf dem neues-
ten Stand sind – und das kostenfrei.

Warum DS Core für Praxen interessant ist:

Moderne Cloud-Speicherlösung. 
Dank DS Core werden alle klinischen 
Daten wie Röntgen, Intraoralscans, 
DVT an einem Ort gespeichert, um 
effiziente Arbeitsabläufe in Ihrer Pra-
xis zu ermöglichen. Ihre Daten sind 
immer und überall verfügbar, wann 
immer Sie sie brauchen

Nahtlose Dateifreigabe. DS Core 
unterstützt den DSGVO-/HIPAA-
konformen Dateiaustausch von einer 
zentralen Plattform aus. Sie können 
nahtlos und sicher mit Kollegen und 
externen Partnern zusammenarbei-
ten oder Bilder mit Annotationen 
direkt an Patienten weitergeben, da-
mit diese sie zu Hause noch einmal 
betrachten können. Verabschieden 
Sie sich von Textnachrichten, E-Mails, 
USB-Sticks oder CDs.

Communication Canvas für Pati-
enten. Mithilfe des benutzerfreundli-
chen Communication Canvas können 
Sie alle kompatiblen Bildformate, 
einschließlich 2D- und 3D-Röntgen-
aufnahmen, und vollfarbige intraorale 
3D-Scans, gemeinsam betrachten, 
anordnen und mit Annotationen ver-
sehen. Das kann die Patientenkom-
munikation, das Verständnis und die 
Fallakzeptanz erleichtern.

Einheitliche Bestellfunktion. Die in-
tegrierte Bestellfunktion von DS Core 
verbindet Ihre Praxis mit Ihrem Labor 
und vereinfacht so die Auftragsertei-
lung und Verwaltung Ihrer Bestellun-
gen und ermöglicht eine einfache und 
unterstützende Kommunikation und 
Zusammenarbeit.
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Interview mit Christian Ermer,  
Vice President Marketing & Digital Amann Girrbach 

Cloud-Plattform 
AG.Live von Amann 

Girrbach optimiert 
digitalen Workflow

Mit der Cloud-Plattform AG.Live hat Amann Girrbach eine optimale Basis für 
den digitalen Workflow entlang der gesamten dentalen Prozesskette geschaf-

fen. AG.Live verbindet Zahnärzte und Zahntechniker. Die Optimierungen der 
Arbeitsabläufe sorgen für enorme Kosten- und Zeitersparnisse

Herr Ermer, Cloudlösungen unter-
schiedlichster Hersteller sind spä-
testens seit der IDS in aller Munde. 
Amann Girrbach hat mit AG.Live 
eine eigene Lösung für Zahnärzte 
und Zahntechniker. Können Sie er-
klären, wie es es überhaupt dazu 
gekommen ist? Denn  Amann Girr-
bach war lange als Hardwareanbie-
ter bekannt? 
Wir haben unseren Kunden in den 
letzten zwei Jahrzehnten digitale 
Systeme zur Verfügung gestellt und 
gesehen, dass der - früher lineare - 
Workflow immer weniger mit den 
technischen Möglichkeiten in Ein-
klang gebracht werden konnte. Durch 
die Digitalisierung ist die Arbeitswei-
se weniger linear geworden. Da wer-
den Fotos und Röntgenbilder kreuz 
und quer geschickt bzw. Emails und 
Whatsapp-Nachrichten undokumen-
tiert ausgetauscht. Daher fiel dann 
schnell bei uns im Haus die Entschei-
dung, Zahnärzte und Labore im digi-
talen Workflow zusammen zu bringen 

und die Kommunikation zum jeweili-
gen Patientenfall so einfach und un-
kompliziert wie möglich zu gestalten.

Können Sie erklären, wie es funk-
tioniert und welche Vorteile es für 
den Anwender bietet?
Im Gegensatz zu anderen Anbietern 
hat Amann Girrbach sich für eine fall-
basierte Cloudlösung entschieden. 
AG.Live speichert nicht automatisch 
alle Patientendaten, Röntgendaten 
und Fotos, denn die liegen aktuell 
sicher in den vorhandenen Praxissoft-
waresystemen. Erst, wenn sich der 
Behandler entscheidet eine protheti-
sche Behandlung durchzuführen, legt 
er einen Fall in AG.Live an, samt aller 
dazu notwendigen Daten. Diesen Fall 
kann er per Knopfdruck an ein Labor 
weitergeben, dass dann genau mit 
diesen Daten arbeiten kann. Jegliche 
Rückfragen laufen gut dokumentiert  
und gesichert über AG.Live. Emails 
und Messenger sind damit überflüs-
sig. Dazu bietet AG.Live exklusiv drei 

weitere Vorteile: Zum ersten ist die 
Nutzung kostenfrei, zum zweiten wird 
jegliche Hardware von Amann Girr-
bach in das System eingebunden und 
über Updates aktuell gehalten. Und 
zum dritten ist es als offene Plattform 
konzipiert. Das bedeutet, dass alle 
gängigen Datei-Formate im Bereich 
CAD/CAM akzeptiert werden.

AG.Live setzt auf einen 
offenen Workflow

Optimal wäre es für den digitalen 
Workflow, wenn der Abdruck gleich 
digital erstellt wird. Wie sieht die 
Anbindung bei AG.Live aus?
Das ist natürlich bereits vorgesehen. 
Entweder spielt er den entspre-
chenden STL-Datensatz gleich mit 
in den Fall ein oder - noch besser 
- er verwendet gleich das Ceramill 
DRS Connection Kit mit unserem In-
traoralscanner Ceramill Map DRS, das 
direkt von AG.Live erkannt und einge-
bunden wird. Was AG.Live auszeich-

net ist, dass es komplett offen ist und 
mit STL-Dateien aller gängigen Geräte 
arbeitet. Deshalb ist AG.Live nicht nur 
als kostenloses Service, sondern als 
offene Plattform konzipiert. Wir sehen 
offene Systeme mit großer Material-
auswahl als die Zukunft.

„Perfekter Zahnersatz geht 
nur mit dem Labor“

Amann Girrbach redet davon, Wert-
schöpfung von den Fräszentren in 
das Zahnlabor zurück zu holen und 
tritt als immer Partner der Labore 
auf. Wie passt das mit AG.Live zu-
sammen?
Ausgezeichnet. Unser Ansatz ist: 
Perfekter Zahnersatz geht nur mit 
dem Labor. Daher verzichten wir 
bei AG.Live auf einen Marketplace, 
wo sich Billiganbieter aus der ganzen 
Welt tummeln. Wir setzen auf ein 
Einladungssystem. Unsere Überzeu-
gung ist, dass sich das Labor in Zu-

kunft zum Zahnarzt als Experten für 
moderne Werkstoffe und den digita-
len Workflow etablieren wird. Daher 
forciert AG.Live eine sehr tiefe und 
exklusive Zusammenarbeit zwischen 
Laboren und Zahnärzten und setzt 
nicht auf Masse. Das Labor wird da-
mit zum digitalen Technologieberater 
des Zahnarztes.

Das Labor wird in Zukunft 
zum digitalen Technologiebe-
rater des Zahnarztes

Manche Patienten fordern eine So-
fortversorgung - Stichwort „Single 
Visit Dentistry“. Ist dann das Labor 
außen vor?
Keinesfalls. Wir sehen und unterstüt-
zen neue Dienste wie z.B. Design by 
Lab. In diesen Fälle schickt der Zahn-
arzt den Fall an das Labor, welches ein 
perfektes Design für die Krone um-
setzt und dieses umgehend - same 
day - über AG.Live zum Behandler 

Mit der CloudPlattform AG.Live werden Patientenfälle 
DSGVO und HIPPAkonform zentral verwaltet, und es 
kann interdisziplinär von allen Parteien – vom Labor 
und vom Zahnarzt – darauf zugegriffen werden.

Christian Ermer,  
Vice President Marketing & Digital 
Amann Girrbach 

Von Mag. Oliver Rohkamm

Amann Girrbach // CLOUDLÖSUNGEN CLOUDLÖSUNGEN // Amann Girrbach
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zurückschickt.

Was könnte ein Labor für so eine 
Krone „Designed by Lab“ verlan-
gen?
Eine spannende Frage. Ich kenne Fäl-
le in den USA, wo Labore dafür 50$ 
verlangen. Wie sich das in Europa ent-
wickelt, können wir aber noch nicht 
sagen. Manche machen so etwas in 
Ausnahmefällen auch als kostenloses 
Service, um im Gegenzug die komple-
xen Fälle zu bekommen. Da müssen 
wir die weitere Entwicklung abwar-
ten.

Wie funktioniert die Archivierung 
der Patientenfälle? Denn auch, 
wenn es die Kunden nichts kostet, 
so fallen für die Datenspeicherung 
für Amann Girrbach Kosten für den 
Amazon Cloudspeicher an.
Sie haben recht. Daher funktioniert 
die Archivierung für die gesetzlich 
vorgeschriebene Dauer kostenlos auf 
AG.Live. Danach werden die Daten 
automatisch gelöscht. Es ist denkbar, 
irgendwann eine kostenpflichtige Op-
tion anzubieten, wo die Daten beste-
hen bleiben.

Die Geräte kommunizieren mit 
AG.Live, daher auch die Update-

funktion. Welche weiteren Funktio-
nen kommen als nächstes?
Stellen Sie sich vor, Sie sitzen am Wo-
chenende auf dem Sofa und lassen 
die Ceramill Matik zahlreiche geplan-
te Arbeiten automatisch ausführen. 
Plötzlich erhalten Sie die Nachricht, 
dass es einen Druckluftabfall gibt, 
weil der Kompressor kaputt ist oder 
ein Fräser ist gebrochen. Sie können 
dann umgehend reagieren, sodass 
die Arbeit fortgesetzt werden kann. 
Dass ist aktuell etwas an dem wir 
arbeiten. Ein weiterer Punkt ist eine 
bessere Anbindung an die vorhande-
ne Praxissoftware für den Datenaus-
tausch und eine engere Anbindung 
von Alignerlösungen.

Wie sehen Sie die weitere Zukunft 
bei den Cloudlösungen der unter-
schiedlichen Hersteller? Im Mo-
ment arbeiten die großen an eige-
nen Insellösungen.
Aktuelle Lösungen sind in der Regel 
API-basiert und über diese Schnitt-
stellen lassen sich in Zukunft andere 
Anbieter mit einbinden, damit Kunden 
nicht auf verschiedenen Plattformen 
Daten mehrfach eingeben müssen. 
Diese Entwicklung beginnt gerade 
und Amann Girrbach ist darauf vorbe-
reitet. Was sicher ist: Insellösungen, 

die sich nicht öffnen, werden sich 
nicht am Markt durchsetzen.
Kein Cloudthema ohne KI. Was tut 
sich da bei Amann Girrbach, bzw. 
wie sehen Sie in dem Bereich die 
zukünftige Entwicklung?
Man kann sicher sagen, dass die Be-
rechnung von Kronen irgendwann zur 
Gänze von einer KI-unterstützten Soft-
ware übernommen werden kann. Na-
türlich stellt sich dann auch die Frage, 
ob die CAD/CAM-Software komplett 
in die Cloud wandert. Wir sind da noch 
etwas zurückhaltend. Es gibt in den 
USA zwar schon eine rein webbasier-
te CAD/CAM-Software mit entspre-
chenden Einschränkungen. Auf jeden 
Fall arbeiten wir stetig an AG.Live und 
bringen regelmäßig Erweiterungen. 
Lassen Sie sich überraschen!

Das Labor wird in Zukunft 
zum digitalen Technologiebe
rater des Zahnarztes

Amann Girrbach
Herrschaftswiesen 1

6842 Koblach, Österreich

Tel: +43552362333200

Fax: +435523623335200

E-Mail: austria@amanngirrbach.
com

03/23
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Erste Langzeitstudie zu zweiteiligen Zirkonoxidimplantaten

Nach über neun Jahren  
keine Periimplantitis 
Eine Forschungslücke schließt sich: Die erste Langzeitstudie zu zweiteiligen Zirkonoxid-
implantaten wurde vor Kurzem veröffentlicht1. In der unabhängigen Studie der Universität 
Düsseldorf zeigten integrierte Patent™ Implantate nach neun Jahren gesunde Weichgewebe, 
stabile Knochenniveaus und keine Periimplantitis. Im Interview spricht Marco Waldner, CEO 
Zircon Medical (Hersteller des Patent™ Implantatsystems) darüber, wie die bahnbrechenden 
Studienergebnisse zu erklären sind und was sie für die tägliche Praxis bedeuten.

Herr Waldner, was sagen Sie zu den 
Studienergebnissen?
Es sind gute Nachrichten für Behand-
ler. Wir sind stolz, aufzeigen zu kön-
nen, dass es in Zeiten steigender 
Periimplantitis-Zahlen (gemäß der De-
finition von Berglundh und Derks2,3) 
möglich ist, mit einem Implantatsys-
tem und dem dazugehörigen Konzept 
chronische Entzündungen wie Peri-
implantitis zu reduzieren oder sogar 
nachhaltig zu vermeiden. Für diesen 
Zweck wurde das Patent™ Implantat-
system entwickelt. 

Gesunde und stabile Hart- und 
Weichgewebe, keine Implantatfrak-
turen, keine Periimplantitis – wie 
sind diese Ergebnisse zu erklären?
Wenn man sich genauer mit dem 
 Patent™ System beschäftigt, ist es 
klar und logisch. Es hat ein Soft-Tis-
sue-Level-Design und somit keinen 
Mikrospalt auf Knochenniveau. Zu-
dem hat es eine einzigartige Oberflä-
chentopographie für eine schnelle und 
vorhersagbare Einheilung in die Hart- 
und Weichgewebe, wie es eine Studie 

1. Brunello G, Rauch N, Becker K, Hakimi AR, Schwarz 
F, Becker J. Two-piece zirconia implants in the posteri-
or mandible and maxilla: A cohort study with a follow-
up period of 9 years. Clin Oral Implants Res. 2022 
Dec;33(12):1233-1244. doi: 10.1111/clr.14005. Epub 2022 
Oct 31. PMID: 36184914.
2. Berglundh T, Armitage G, Araujo MG, Avila-Ortiz G, 
Blanco J, Camargo PM, Chen S, Cochran D, Derks J, 
Figuero E, Hämmerle CHF, Heitz-Mayfield LJA, Huynh-Ba 
G, Iacono V, Koo KT, Lambert F, McCauley L, Quirynen 
M, Renvert S, Salvi GE, Schwarz F, Tarnow D, Tomasi C, 
Wang HL, Zitzmann N. Peri-implant diseases and con-
ditions: Consensus report of workgroup 4 of the 2017 
World Workshop on the Classification of Periodontal 
and Peri-Implant Diseases and Conditions. J Clin Perio-
dontol. 2018 Jun;45 Suppl 20:S286-S291. doi: 10.1111/
jcpe.12957. PMID: 29926491.
3. Derks J, Tomasi C. Peri-implant health and disease. A 
systematic review of current epidemiology. J Clin Peri-
odontol. 2015 Apr;42 Suppl 16:S158-71. doi: 10.1111/
jcpe.12334. PMID: 25495683.

belegt hat4. Das adhäsive prothetische 
Konzept verhindert das Eindringen 
von Bakterien in die Innenverbindung 
und bietet aufgrund der Tulpenform 
eine ideale Kraftübertragung in den 
Knochen. Mikrobewegungen können 
somit vermieden werden. Zusam-
mengefasst: Es liegt an der aufeinan-
der abgestimmten Kombination aus 
Design, Material, Oberflächentopo-
graphie und prothetischem Konzept.

Wer ist Zircon Medical und  
warum der Name Patent™?
Zircon Medical ist der führende Her-
steller von Zahnimplantaten aus Zir-
konoxid mit geschützten Fertigungs-
prozessen. Mit mehr als zwanzig 
Jahren Know-how hat Zircon Medical 
in diesem Bereich die Technologie-
führerschaft. Patent™ ist der Brand-
Name des Implantatsystems, das Zir-
con Medical herstellt. Warum dieser 
Name? Patente erhält man nur dann, 
wenn man dem Markt einen Schritt 
voraus ist. Wir haben vierzehn davon, 
die unsere Produktionstechnologien 
schützen. Die damit erzeugten spe-
ziellen Produkteigenschaften, die für 
den nachgewiesenen Langzeiterfolg 
des Patent™ Systems entscheidend 
sind, können nur wir applizieren.

Was bedeuten die Studienergeb-
nisse klinisch?
Anwender können mit Patent™ hoch-
ästhetische Resultate erzielen, da 
das Weichgewebe stabil bleibt und 
sich nicht zurückzieht und kein Durch-

4. Glauser R, Schupbach P. Early bone formation around 
immediately placed two-piece tissue-level zirconia im-
plants with a modified surface: an experimental study 
in the miniature pig mandible. Int J Implant Dent. 2022 
Sep 14;8(1):37. doi: 10.1186/s40729-022-00437-z. PMID: 
36103094; PMCID: PMC9474793.

schimmern von Materialien auftritt. 
Dank stabiler Knochenniveaus und 
dem Fehlen von Periimplantitis sind 
zudem herausragende biologische 
Resultate erzielbar. Am Ende des 
Tages geht es um Predictability. Für 
Anwender, die einen Premium-Preis 
für ein Medizinprodukt bezahlen, ist 
genau das entscheidend. Keine Lang-
zeitdaten, keine Predictability. Ohne 
Vorhersagbarkeit bleibt lediglich das 
Prinzip Hoffnung, dass ein Produkt 

Die erste Lang
zeitstudie zu zwei
teiligen Zirkon
oxidimplantaten 
zeigte klinische 
Verbesserungen 
der Weichgewebe 
(rechts) im Vergleich 
zur Ausgangslage 
(links) – mit einem 
Zuwachs an keratini
sierter Gingiva.

in der täglichen Praxis auch so funk-
tioniert, wie es einem versprochen 
wurde. Das ist nicht im Interesse des 
Behandlers.

Reproduzierbarkeit in der täg-
lichen Praxis – können Sie das 
belegen?
Das ist der entscheidende Punkt. Die 
Studienergebnisse sehen wir auch bei 
unseren langjährigen Anwendern, die 
Patent™ bereits seit über 10 Jahren 

anwenden. Ihre täglichen Erfahrungen 
decken sich mit den Ergebnissen der 
9-Jahresstudie: Gesunde und stabile 
Hart- und Weichgewebe und keine Pe-
riimplantitis selbst nach Jahren der Im-
plantatfunktion. Daran sehen wir, dass 
die Ergebnisse nicht nur im isolierten 
Studienkontext, sondern auch in der 
täglichen Praxis erreicht werden.

www.mypatent.com

Marco Waldner, CEO des Patent™ Herstellers 
Zircon Medical: „Wir stehen für vorhersagbare 
und reproduzierbare Langzeiterfolge!“
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Fallstudie

Nichtchirurgische 
Parodontaltherapie
Von Dr. Matteo Fanuli und Dr. Giacomo Oldoini

Wohlbefinden während der Behandlung: 
Piezoelektronische Generatoren und digitale Frequenzmodulation

B ei Patienten mit parodontalen 
Schäden bietet sich als natür-
liche Lösung die Entfernung 

von Zahnbelag und Zahnstein an, da 
diese sich negativ auf die Heilungs-
chancen auswirken und zu schweren, 
durch Entzündungskomponenten der 
angeborenen und adaptiven Immu-
nantwort ausgelösten entzündlichen 
Veränderungen führen. Die Kausal-
therapie mit manuellen und mecha-
nischen Geräten wirkt sich negativ 
auf die Compliance des Patienten 
aus, der die Therapie entweder von 
Beginn an ablehnt oder die laufende 
Behandlung abbricht. Eine veränderte 
komplexe Reaktion auf den Schmerz, 
der während der Therapie wahrge-

nommen wird, ist bei diesem Phä-
nomen ein entscheidender Faktor. In 
den vergangenen 60 Jahren wurden 
die Systeme für piezoelektrisches 
Ultraschallscaling weiterentwickelt, 
um Angstpatienten oder Patienten 
mit schweren parodontalen Schäden 
eine unterstützende Therapie bei he-
rabgesetzter Schmerzempfindlichkeit 
zu bieten.

mectrons Beitrag zur Lösung 
dieses komplexen Problems

Die Entwicklung und Optimierung 
digitaler Prozessoren und Daten-
verarbeitungssysteme haben bei 
professionellen Prophylaxe- und Ul-

traschallscaling-Systemen neue und 
verbesserte Einstellungen ermög-
licht. Schmerzen während der Be-
handlungssitzung können durch das 
Bestimmen präziser, konstanter und 
optimal steuerbarer Schwingungsfre-
quenzen erheblich reduziert werden, 
wodurch die Compliance des Patien-
ten begünstigt wird. Das von  mectron 
entwickelte SOFT MODE-System 
für Ultraschallgeräte (Multipiezo und 
Combi touch) erzeugt eine wirksame 
Schwingungsfrequenz, um eine atrau-
matische (geringe Gewebeschäden) 
und minimalinvasive (geringe iatroge-
ne Schäden am Epithel-, Binde- und 
mineralisierten Gewebe) Behandlung 
zu ermöglichen und das Wohlbefinden 
bei Angstpatienten oder Patienten mit 
parodontalen Schäden, die zu einer 
veränderten Schmerzreaktion führen, 
zu erhöhen.

Studienziele

Das Hauptziel der Studie war die Be-
urteilung der Schmerzwahrnehmung 
von Patienten während der Behand-
lungssitzung bei nichtchirurgischen 
Parodontaltherapien, die mit einem 
Instrument S1-S an einem piezoelekt-
rischen Ultraschallscaler mit Standard-
frequenz (STM) durchgeführt wurden, 
und die Schmerzwahrnehmung mit 
jener zu vergleichen, die die Patienten 
während einer Behandlungssitzung 
mit einem Instrument S1-S im „SOFT-
MODE“ (SM) bei reduzierter Frequen-
zangabe. Nebenziel der Studie war die 
Validierung der Zuhilfenahme von Pro-
grammen mit reduzierter Frequenz als 
gleichermaßen wirksame Methode, 

Abb 1: Schmerzwahrnehmung bei Patienten, die dem Verfahren mit  
einem Scaler im SOFT MODE (SM) unterzogen wurden, im Vergleich  
zum Standardmodus (STM).
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um die Compliance und Therapietreue 
des Patienten durch Herabsetzen der 
Schmerzempfindung und Erhöhung 
des Wohlbefindens während der Be-
handlungssitzung für den Patienten 
und den Zahnarzt/Dentalhygieniker zu 
verbessern.

Durchführung der Studie

Von Oktober 2017 bis Februar 2018 
wurden 31 Patienten unabhängig von 
Alter, Geschlecht und Erkrankung aus-
gewählt, die in der Abteilung für Den-
talhygiene im Stomatologischen Ins-
titut der Toskana behandelt wurden. 
Vorstellig wurden die Patienten, weil 
eine konventionelle Kontrolluntersu-
chung, die Nachbehandlung einer nicht 
erfolgreich verlaufenen Kausalthera-
pie bzw. eine One-Stage-Behandlung 
nach dem Modified Full Mouth Disin-
fection Protocol (OS-FMDP) notwen-
dig war. Bei den erstmalig vorstellig 
gewordenen Patienten wurden in den 
zwei Wochen vor der Kausaltherapie 
motivierende Gespräche mit dem 
Dentalhygieniker und dem Zahnarzt 
durchgeführt, um die Therapietreue 
der Patienten bei der Mundhygiene 

zu Hause zu erhöhen. Die Beurteilung 
der Schmerzwahrnehmung während 
der Behandlungssitzung erfolgte im 
Split-Mouth- Modus mit zufälliger Zu-
weisung der einzelnen Behandlungen 
in den Quadranten 1 und 4 bzw. 2 und 
3. Die parodontalen Behandlungen 
wurden mit einem Instrument S1-S 
aus gedrehtem Stahl an einem pie-
zoelektrischen Ultraschallscaler mec-
tron Combi touch im SOFT MODE 
durchgeführt. Die gegenüberliegende 
Mundhälfte wurde mit einem Instru-
ment S1-S aus gedrehtem Stahl an 
einem piezoelektrischen Ultraschalls-
caler mectron Combi touch mit Fre-
quenzen bis Stufe 2 im Standard-
modus behandelt. Die Beurteilung 
erfolgte anhand einer von der Wong-
Baker-Skala abgeleiteten visuellen 
Analogskala (VAS) entwickelt, um die 
richtige Auswahl bei pädiatrischen Pa-
tienten zu erleichtern; zusätzlich wur-
de sie durch die gängigere und umfas-
sendere NRS-Skala ergänzt.

Die Studienergebnisse

Wir konnten feststellen, dass die Be-
handlung mit dem Instrument am pi-

ezoelektrischen Ultraschallscaler und 
mit reduzierten, durch ein digitales 
Kontrollsystem modulierten Reso-
nanzfrequenzen (SM – SOFT MODE) 
zu einer statistisch signifikanten Ver-
ringerung der Schmerzwahrnehmung 
beim Patienten führt (Abbildungen 
1–2). Die Technologie ermöglichte 
Therapien an Zahnfleischrändern, 
die von Plaque betroffen waren und 
Zahnwurzelflächen mit subgingivalem 
Zahnstein, welche teilweise schwere 
entzündliche Veränderungen nach 
sich zogen. Die Verwendung des pie-
zoelektrischen Ultraschallgeräts Com-
bi touch mit digitalem Frequenzmo-
dulator führte auch bei Patienten mit 
früherer Odontophobie und Patienten 
mit ausgedehnten, ambulant schwie-
rig zu behandelnden Erkrankungen 
zu einer geringeren Schmerzwahr-
nehmung, wodurch eine qualitative 
Verbesserung bei Behandlungszei-
ten, Wohlbefinden des Patienten und 
künftiger Therapietreue bei Kontroll-
terminen und Behandlungen zu Hau-
se erreicht wurde. (Abbildungen 3A 
und 3B).

www.mectron.de

Abb. 2: Makroskopische Bewertung zum Zeitpunkt 0 (T0) und 
bei entsprechender Nachuntersuchung (T2).
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Abb. 3A und 3B: Instrument S1S bei subgin
givalem Zugang (PPD > 4mm) an der distalen 
Wurzel 37 an der distalen Seite. SOFT MODE 
aktiviert.
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Flapless Anwendung von  
Schmelzmatrixproteinen –  
die Zukunft oder doch 
noch nicht…?
Von Dr. Sera Eren, MClinDent

Schmelzmatrixproteine (EMD) sind seit 
mehr als 20 Jahren als Goldstandard 

in der regenerativen chirurgischen Paro-
dontaltherapie akzeptiert (Hammarström 
et al. 1997, Miron et al. 2016). Sie wurden 
erst kürzlich in den aktuellen S3-Leitlini-
en wieder als solcher für vertikale Kno-
chendefekte bestätigt (Sanz et al. 2020). 
Zahlreiche klinische Studien haben die 
Fähigkeit bewiesen, dass Schmelzmat-
rixproteine in der chirurgischen Parodon-
taltherapie die parodontale Wundheilung 
und -regeneration fördern und so zu ei-
ner Verbesserung der kurz- und langfristi-
gen klinischen Ergebnisse führen. (Miron 
et al. 2016)

Gilt das aber auch, wenn 
Schmelzmatrixproteine in der 
nicht-chirurgischen Parodontal-
therapie eingesetzt werden?

Eine aktuelle Metaanalyse von Roc-
cuzzo et al. (2022) hat sich mit diesem 
Thema beschäftigt. Sie haben jedoch 
nicht genug Evidenz gefunden, dass die 

Anwendung von EMD als Ergänzung zur 
nicht-chirurgischen Parodontaltherapie 
im Vergleich zum alleinigen Debridement 
einen zusätzlichen klinischen Nutzen in 
Bezug auf Attachment-Gewinn und Re-
duzierung der Sondierungstiefen hat. 
Dies könnte eventuell daran liegen, dass 
bei einer nicht-chirurgischen Parodontal-
therapie durch den minimalen Zugang 
auf die Wurzeloberfläche keine exakte 
Blutungskontrolle und Trocknung durch-
geführt werden kann.

Weitere Studien sollten daher durch-
geführt werden, um die Wirksamkeit 
und die besten Indikationsstellungen für 
EMD in der nicht-chirurgischen Anwen-
dung zu untersuchen. Das Ziel wäre es 
natürlich, dass EMD ein weiteres Werk-
zeug der nicht-chirurgischen Parodontal-
therapie wäre, um in bestimmten Fällen 
eine chirurgische Therapie verhindern 
und somit die Therapiekosten senken 
und den Patienten Komfort erhöhen zu 
können.
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Fallbeispiel

Einsatz von Probiotika  
in der Prophylaxe-Sitzung
Von Ricarda Hönsch-Grummel

Probiotika sind Lebensmittelzubereitungen oder Nahrungsergänz-
ungsmittel, die lebende Milchsäurebakterien enthalten.  
Diese haben positive Effekte auf die Gesundheit des  
oralen Mikrobioms und finden immer mehr Zuspruch.

D ie gemeinschaftliche, ausge-
glichene Beziehung der ora-
len Mikroorganismen ist die 

Grundlage für die Mundgesundheit. 
Unser orales Mikrobiom mit den un-
terschiedlichen Lebensräumen wie 
Zähne, Zunge, Gaumen, Rachen, 
Mundschleimhaut etc. bietet bis zu 
800 einzigartigen Bakterien und an-
deren Organismen wie Pilzen einen 
Lebensraum. Als Mikrobiom bezeich-
net man die Gesamtheit aller Mikro-
organismen verschiedenster Art. Wird 
die Gemeinschaft der kommensalen, 

symbiotischen und pathogenen Bak-
terien beeinträchtigt, können patho-
gene Mikroorganismen die Schutz-
schranke überwinden, sich ungestört 
ausbreiten und Erkrankungen begüns-
tigen. 

Limosilactobacillus  
reuteri Prodentis®

Das Milchsäurebakterium Limosilac-
tobacillus reuteri Prodentis® (LrP), 
welches in dem Produkt GUM Pe-
rioBalance enthalten ist, stellt eine 

positive Therapieergänzung in der 
Prophylaxe Sitzung und auch bei der 
Parodontitistherapie dar. Der probio-
tische Keim humanen Ursprungs be-
sitzt die Fähigkeit, unter anaeroben 
Bedingungen zu wachsen und im sau-
ren Milieu, wie Magen – und Darm-
trakt zu überleben. Er manifestiert 
sich an der Mund- und Darmschleim-
haut und wirkt dort antimikrobiell und 
entzündungshemmend. Es wird eine 
systemische Abwehrschranke gegen 
pathogene Bakterien gebildet, die in 
Kombination mit einer guten Mund-

pflege parodontalen Erkrankungen 
präventiv entgegenwirkt. 

Implementierung  
in der Prophylaxe

Der Nutzen von Probiotika in der Pro-
phylaxe wurde mir auf einer Fachta-
gung für ZMP/DH in Münster verdeut-
licht. Erste Erfahrungen in der Praxis 
sammelte ich damit bei Patienten, die 
einen erhöhten Taschentiefenindex 
im Zusammenhang mit einer erhöh-
ten Blutungsneigung (BOP) auf Son-
dierung aufwiesen. Um eine optimale 
Ausheilung des Entzündungszustan-
des zu erreichen, fand die Initialthe-
rapie bzw. die PZR mit einer auf den 
Patienten individuell abgestimmte 
Mundhygieneinstruktion für eine 
gute häusliche Mundpflege statt. Ich 
klärte die Patienten über die positiv 
unterstützende Wirkung von GUM 
PerioBalance und die Dosierung von 
zwei Lutschtabletten täglich (langsam 
im Mund zergehen lassen) über einen 
Zeitraum von 30 Tagen auf. Der Vor-
teil dieser oralen Probiotikaeinnahme 
ist die lokale Wirkung direkt auf den 
Mundschleimhäuten und die syste-
mische Anreicherung im Darm. Dort 
stehen die Milchsäurebakterien als 
Abwehrstoffe gegen krankmachende 
Keime zur Verfügung und steigern die 
Aktivität bestimmter Immunzellen. 
Die Patienten stellten sich nach 2 bis 
3 Wochen zur Reevaluation wieder 
vor. Es zeigte sich ein deutlich verbes-
serter Mundgesundheitszustand. Die 
Zahnfleischtaschen waren reduziert, 
die Sondierungsblutung war deutlich 
verringert, bzw. nicht mehr vorhan-
den. Die Gingiva war in einem gesun-
den klinischen Zustand. Auch die Pa-
tienten verspürten eine Verbesserung 
ihres Zahnfleisches und eine Minimie-
rung der Blutungsneigung. 

Einsatz in der  
Parodontitistherapie

Anschließend habe ich das Produkt 
auch im Rahmen der Parodontitis-
therapie eingesetzt.  Eine adjuvante 
systemische Antibiotikagabe ist kein 
genereller Bestandteil unseres PAR-
Konzeptes. Wir halten uns an die S3 
Leitlinie „adjuvante systemische An-

tibiotikagabe bei subgingivaler Inst-
rumentierung im Rahmen der syste-
mischen Parodontitistherapie“ (Stand 
November 2018). Die Probiotikagabe 
empfehle ich immer nach der instru-
mentellen Reinigung und dem Bio-
filmmanagement in den Zahnfleisch-
taschen und auf den Weichgeweben 
der auskleidenden Mundschleimhaut 
und Zunge. Die Taschenspülung in 
der PAR-Sitzung wird bei uns ohne 
den Wirkstoff Chlorhexidindigluconat 
durchgeführt. Es gibt sehr gute Alter-
nativen, die ihre Wirkung in der Beein-
flussung des subingivalen pH-Wertes 
ausüben. Der Einsatz von Chlorhexi-
din in der Gingivitis- und Parodonti-
tistherapie ist in unserer Praxis durch 
Mundspüllösungen mit ätherischen 
Ölen ersetzt worden. Unseren Patien-
ten wird empfohlen, während der The-
rapiestrecke eine Mundspüllösung, 
gemäß der S3-Leitlinie „Häusliches 
chemisches Biofilmmanagement in 
der Prävention und Therapie der Gin-
givitis“ (Stand November 2018), ein-
zusetzen.

Erste Ergebnisse sind meist 
schon früh zu erkennen

Die Patienten haben direkt am Folge-
tag der subgingivalen Reinigung, mit 
dem Einsatz von LrP begonnen. Wir 
empfehlen 2 Lutschtabletten täglich 
(morgens und abends) mindestens 
über einen Zeitraum von 4 Wochen, 
besser über 8 Wochen. Bereits nach 
einer Woche zeigten sich in der Nach-
kontrolle klinisch verbesserte Thera-
pieergebnisse, gemessen an BOP 
und CAL. In der Reevaluation, 8 Wo-

chen nach der antiinfektiven Behand-
lung, abhängig nach Schweregrad der 
Ausgangssituation, wiesen die the-
rapierten parodontalen Taschen eine 
reduzierte - bis gar keine Blutungsnei-
gung und ein Gewinn des klinischen 
Attachmentlevels auf. Auch bei tief 
sondierbaren Taschen, die in der ers-
ten Initialphase noch Exsudat abson-
derten, war der Befund verbessert. 
Kurativ, als prophylaktische Unterstüt-
zung empfehle ich GUM PerioBalance 
meinen Patienten ganz individuell, je 
nach vorausgegangener Therapie und 
des aktuellen Mundgesundheitszu-
standes.

Mein Fazit 

Limosilactobacillus reuteri Prodentis® 
ist ein vielseitig wirkendes Milch-
säurebakterium. Es unterstützt die 
Mundgesundheit, indem es für eine 
ausgeglichene supra- und subgingi-
vale Mundflora sorgt. Es hemmt die 
Plaqueakkumulation, wirkt entzün-
dungshemmend und antimikrobiell. 
Die Lutschtabletten sind eine positive 
Therapieunterstützung bei Patienten 
mit Xerostomie, denn der Keim legt 
sich auf die Mundschleimhäute und 
schützt diese vor äußeren Noxen. Ich 
bin begeistert von den Therapieerfol-
gen in unserer Praxis, sei es bei der 
Gingivitis und Parodontitistherapie, 
zur Präventation einer Mukositis, bei 
der periimplantären Therapie oder 
in der Schwangerenprophylaxe. Vor-
beugend dienen die Lutschtabletten 
bei älteren Patienten auch dazu, ei-
nen Befall der Mundhöhle mit dem 
Pilz Candida albicans zu vermeiden. 
Liegt bereits eine Infektion vor, sind 
die Lutschtabletten eine gute Thera-
piemöglichkeit. Die vorliegenden wis-
senschaftlichen Studien belegen die 
positive Wirkung von Probiotika. Die-
se kann ich durch meine Erfahrungen 
bei meinen Patientenbehandlungen 
nur bestätigen. Die Patienten sind 
offen für Alternativbehandlungen, so-
fern eine gute Aufklärung stattfindet. 
Dann ist der positive Nutzen für sie 
verständlich und sie entscheiden sich 
für GUM PerioBalance. 
 

www.professional.sunstargum.com/de

Das Milchsäurebakteri
um Limosilactobacillus 
reuteri Prodentis® (LrP) 
ist in GUM PerioBalance 
enthalten.

ZUR PERSON

Ricarda Hönsch-Grummel 
Dentalhygienikerin

Praxis  
Ihre Zahnärzte 
Dr. U. Gehrke 
und N. Richter 
33129 Delbrück



34 3503/23 Lumoral // TESTPILOT

Jetzt auch in Österreich erhältlich und für Dental-Profis kostenlos auszuprobieren

Lumoral – neuartige  
Dual-Light-Methode

D ie Lumoral-Methode basiert auf 
einer patentierten Kombination 
aus antibakteriellem Blaulicht 

(aBL) und photodynamischer Therapie 
(aPDT). Diese ist eine seit Jahren gut 
erforschte und dokumentierte Me-
thodik, deren Nutzen bislang auf den 
Einsatz in der Zahnarztpraxis und die 
Bedienung durch zahnärztliches Fach-
personal beschränkt war. 

Jetzt steht mit Lumoral die weiter 
entwickelte Methode für Patienten in 
der Home-Care Anwendung zur Ver-
fügung, wobei der Indikationsbereich 
sehr groß ist. Zum Beispiel…
• Karies - Die Schädigung der Zahno-
berfläche durch den Stoffwechsel von 
Streptococcus mutans führt dazu, dass 
Säuren den Zahnschmelz angreifen.
• Zahnfleischentzündung, Gingivitis, 
Parodontitis - bakteriell bedingte Zahn-
fleischerkrankungen, die unbehandelt 
zu Zahnverlust, Wurzelfreisetzung und 
Systemerkrankungen führen können.
• Halitosis, chronischer Mundgeruch 
- Mundbakterien produzieren Schwe-
felverbindungen, die zu unangeneh-
mem Atemgeruch führen.

• Orale Mukositis - Orale ulzerative 
oder erythematöse Läsionen als Fol-
ge von Krebstherapien oder systema-
tischen Krankheiten.
• Periimplantäre Mukositis - Durch 
Bakterien verursachte Entzündung 
des Weichgewebes um ein Zahnim-
plantat.

Lumoral kann ja nach Risiko zielge-
nau eingesetzt und dosiert werden, 
um die Mundgesundheit zu verbes-
sern und positive Effekte auch für die 
Allgemeingesundheit zu erreichen. 
Die Dosierung hängt dabei vom in-
dividuellem Krankheitsrisiko ab. Im 
Rahmen eines präventiven Einsatzes 
von Lumoral empfiehlt sich mindes-
tens eine zweimalige Anwendung pro 
Woche. Bei hohem Parodontitisrisiko 
kann auch eine bis zu 2-tägliche An-
wendung von Lumoral indiziert sein. 
Und wichtig: Die Lumoral-Methode 
sollte immer als Ergänzung, nicht als 
Alternative, zu guten täglichen Mund-
hygienegewohnheiten verwendet 
werden. 

www.lumoral.de

stock.adobe.com

Jetzt am kostenlosen Lumoral-Testprogramm teilnehmen!
Alle interessierten Dentalprofis, von Zahnärzten über Prophylaxe-Expertin-
nen bis zu DHs, sind eingeladen Lumoral bei ihren Patienten im Rahmen 
einer Beobachtungsaktion auszutesten. Und zwar kostenlos! Man braucht 
nur das Experten-Kit im Wert von 229,- Euro anzufordern und nach vier 
bis acht Wochen einige Fragen zu beantworten und den Patientenfall zu 
dokumentieren. Und wer Interesse hat, Lumoral zunächst einmal selbst 
kennenzulernen, der kann als Prophylaxe-Profi ein Kit für nur 95,- statt 
229,- Euro anfordern und das Produkt im Anschluss bewerten.

 
Mehr Infos und Teilnahme unter www.lumoral.de  
oder über nebenstehenden QR-Code.

Lumoral ist die perfekte Ergänzung für 
die Zahn- und Mundpflege und eine wis-
senschaftlich entwickelte, medikamen-
tenfreie Methode für die Behandlung 
und Prävention von Zahn- und Zahn-
fleischerkrankungen.

Die meisten Erwachsenen haben ein gewisses 
Maß an bakterieller Entzündung in ihren Zäh
nen oder im Zahnfleischgewebe. Lumoral hilft 
bei der gezielten Bekämpfung dieser Biofilm
bakterien.
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D ie Turbine ist eines der meist-
genutzten Übertragungsinstru-
mente bei jeder Behandlung. 

Das abgewinkelte Präparationsinstru-
ment dient zum Bohren und Fräsen 
und wird durch Druckluft angetrieben. 
Als besonders innovativ lassen sich 
die Turbinen von W&H bezeichnen: 
Diese sind bis zu 35 Prozent leichter 
– verglichen mit den gängigsten Pro-
dukten des Wettbewerbs – bei gleich-
zeitig starker Leistung. Eine weitere 
Besonderheit liegt im Schnellkupp-
lungssystem, das unter dem Namen 
„Roto Quick“ bekannt ist und auf 
ideale Weise Flexibilität mit simplem 
Handling vereint. „Mit nur 20 bis 26 
Gramm – je nach Modell – zählt unse-
re Kupplung zu den Fliegengewichten 
und ist in Kombination mit einer Turbi-
ne das derzeit leichteste System am 
Markt“, weiß W&H-Produktmanager 

Patrick Lang zu berichten. „Zudem er-
möglicht sie eine freie 360°-Drehung 
der Instrumente ohne Verdrillen des 
Schlauchs. Hinzu kommt das Click 
& Pull-System, das die schnelle und 
einfache Abnahme der Dentalturbine 
ermöglicht, dazu wird die Schubhülse 
der Kupplung sanft mit dem Daumen 
und Zeigefinger nach hinten gezogen“, 
führt Lang die technischen Besonder-
heiten weiter aus.

Vier Modelle für jedes  
Nutzerbedürfnis 

In der Serie Synea Vision präsentierte 
W&H 2011 die damals weltweit ers-
ten sterilisierbaren Turbinen mit 5-fach 
Ring LED+. Damit war ab sofort eine 
schattenlose Ausleuchtung der Be-
handlungsstelle möglich – ein Novum 
am Markt. Das innovative Lichtkon-

zept der W&H-Turbine mit 5-fach Ring 
LED+ gewährleistet selbst unter er-
schwerten Bedingungen volle Lichtin-
tensität am Arbeitspunkt. Dadurch 
wird insbesondere die Präparation 
der schwer einsehbaren Bereiche im 
hinteren Teil des Mundes bedeutend 
erleichtert. Zusätzlich erhöht die W&H 
ScratchBlocker-Beschichtung die Wi-
derstandsfähigkeit der Produkte und 
sorgt für ein ästhetisches Erschei-
nungsbild über viele Jahre.

Wirtschaftlichkeit und Effizi-
enz im Fokus

In der Ausstattungslinie Synea Fusion 
bietet W&H zwei Turbinenvarianten in 
bewährter Synea-Qualität zu einem 
sehr guten Preis-Leistungs-Verhältnis. 
Technisch liegt der Fokus auf den Basi-
sinnovationen, hierzu zählen Vierfach-
sprays für die optimale Kühlung, eine 
ergonomische Oberfläche, Monobloc-
Design und Keramikkugellager. Die 
Turbinen überzeugen durch die vielen 
Vorteile des LED+ wie beispielsweise 
das stärkere Kontrastsehen durch ei-
nen hohen CRI-Wert oder das perfekt 
neutrale Licht.

www.wh.com

High-End-Technologie für exzellente Präparationsergebnisse
Wer sich selbst von den W&H-Produkten überzeugen 
möchte, ist herzlich eingeladen, die Turbinen kostenfrei 
und unverbindlich in den eigenen Praxisräumen zu testen. 
Hierzu steht ein Testkontingent zur Verfügung, das über ein 
entsprechendes Online-Formular abgerufen werden kann.

Synea Hand- und Winkelstückserien von W&H

Innovatives  
Turbinensystem  
für höchste  
Ansprüche
Neben den beliebten Hand- und Winkelstückserien 
Synea Vision und Synea Fusion bietet W&H Praxen 
ein umfassendes Turbinensortiment. Der USP zeigt 
sich insbesondere in der bislang weltweit leichtesten 
Kombination von Turbine und Kupplung. Ergonomi-
sches, ermüdungsfreies Arbeiten wird damit auf ein 
neues Level gehoben. 

Ergonomisches, ermüdungsfreies Arbeiten 
wird dank den Synea Hand und Winkelstü
cken von W&H auf ein neues Level gehoben.

Admira Fusion 5 –  
Einfach schneller. Einfach ästhetisch.

Mit nur 5 Cluster-Shades alle 16 VITA® classical Farben abdecken.

• Universell: Für höchste Ansprüche im Front- und Seitenzahnbereich

• Schnell: 10 Sekunden Lichtpolymerisation für alle Farben

• Exzellent biokompatibel: Keine klassischen Monomere

• Erstklassig: Mit Abstand niedrigster Schrumpf (1,25 Vol.-%)
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Fallstudie

Das Schöne an einer 
einfachen Lösung für 

Routineverfahren
Von Dr. Federico Del Bianco und Dr. Claudia Mazzitelli

Die Zahnmedizin entwickelt sich auf 
verschiedenen Ebenen weiter und 

bietet eine zunehmende Auswahl an 
Restaurationsmaterialien. Jedes neue 
Produkt wird mit einer noch einfache-

ren Handhabung und noch besseren 
Ergebnissen beworben. Doch solange 

wir mit den verwendeten Produkten 
einigermaßen zufrieden sind, neigen 

wir nicht dazu, den uns vertrauten 
Workflow zu ändern. Schließlich 

sollen unsere Verfahren zu plan- und 
wiederholbaren Ergebnissen führen. 
Doch unter Umständen kann gerade 
eine Veränderung zu Verbesserungen 
führen, insbesondere auf lange Sicht. 
Der folgende Fallbericht zeigt die Be-

festigung von im CAD/CAM-Verfahren 
hergestellten Lithium-Disilikat-Res-

taurationen  mit einem universellen, 
dual-härtenden, selbstadhäsiven 

Befestigungs-Composite. Dabei wird 
deutlich, wie sich nicht nur der Work-

flow vereinfachen, sondern auch die 
Anzahl der benötigten Materialien 

verringern lässt – mit hochwertigen, 
zuverlässigen Ergebnissen.

E ine 45-jährige Frau stellte sich 
in der Zahnklinik der Universität 
von Bologna (Italien) zur Untersu-

chung vor. Mit Ausnahme von Bruxis-
mus waren der Patientenakte keine 
weiteren Befunde zu entnehmen. Kli-
nisch wurde festgestellt, dass die Pa-
tientin mit mehreren alten, konserva-
tiv-gefertigten Restaurationen in allen 
Quadranten sowie mit einer Stiftkro-
ne an Zahn 46 versorgt worden war. 
Sie berichtete von Beschwerden beim 
Kauen und Kältesensibilität im ersten 
Quadranten, konkret an den Zähnen 
15, 16 und 17. Die direkten Restau-
rationen an diesen Zähnen wiesen 
Frakturen und Randundichtigkeiten 
auf. Auf dem Röntgenbild war rezidi-
vierende Karies an den approximalen 
Rändern zu erkennen (Abb. 1). Es 
wurde entschieden, diese Zähne mit 
im CAD/CAM-Verfahren angefertig-
ten Lithium-Disilikat-Restaurationen 
zu versorgen (InitialTM LiSi Block, 
GC; Farbe A3 HT, Größe 14). Lithium-
Disilikat hat sich zu einem besonders 
vielseitig einsetzbaren Material in der 
Zahnmedizin entwickelt, das in vie-
len Studien und jahrelanger klinischer 
Forschung getestet wurde. Es eignet 
sich für zahlreiche Indikationen, da 
es sowohl stabil als auch ästhetisch 
ist. Nach dem Legen des Koffer-
dams wurden die alten Restauratio-
nen entfernt und die Zähne mit einer 
Hohlkehle und abgerundeten Innen-
kanten für die adhäsiven, indirekten 
Restaurationen präpariert (Abb. 2). Im 
Anschluss an das Ätzverfahren (Abb. 
3-4) und die Applikation des Universa-

ladhäsivs (G-Premio BOND, GC) wur-
den die Zähne mit G-ænial® Universal 
Injectable (GC) aufgebaut (Abb. 5). 
Dann wurden die Präparationen mit 
einem Intraoralscanner gescannt. Mit-
hilfe der Software wurden die Restau-
rationen gestaltet und anschießend 
geschliffen. Die Anstiftung wurde 
entfernt, die Restaurationen wurden 
probeweise eingesetzt und die Pas-
sung überprüft. Im Anschluss wurden 
sie bei niedriger Geschwindigkeit und 
unter leichtem Druck auf Hochglanz 
poliert. In diesem Fall wurde Initial 
LiSi Block verwendet, ein vollständig 
kristallisierter Lithium-Disilikat-Block, 
der sich einfach schleifen und polieren 
lässt. Vor der Politur ist kein Kristallisa-
tionsbrand erforderlich. Dadurch wird 
Zeit gespart und ein äußerst präziser 
Randschluss gewährleistet. Für die 
Befestigung der Restaurationen wur-
de Flusssäuregel (5 bis 9 %) für 20 
Sekunden auf die Innenflächen der 
Restauration aufgetragen. Anschlie-
ßend wurden die Flächen mit Ultra-
schall gereinigt und getrocknet. Zum 
Abschluss wurde G-Multi PRIMER 
(GC) appliziert und trocknen gelassen.

Die präparierten Zähne wurden er-
neut mit Kofferdam isoliert, gereinigt 
und getrocknet. Für die Befestigung 
wurde G-CEM ONETM (GC) gewählt. 
Dabei handelt es sich um ein univer-
selles, dual-härtendes, selbstadhä-
sives Befestigungs-Composite mit 
hoher Haftfestigkeit. Das Schöne an 
diesem System ist, dass es sich für 
viele weitere Indikationen eignet, 
wenn zusätzlich der optionale Adhe-
sive Enhancing Primer (AEP, GC) ver-
wendet wird. So entsteht eine einzige 
Lösung für alle Befestigungsverfah-
ren, wir müssen weniger Materialien 
vorrätig halten und können durch-
gängig das gleiche Befestigungspro-
tokoll nutzen. Der AEP muss nicht 
polymerisiert werden. Es genügt, ihn 
auf den Zahn aufzutragen und bei ma-
ximalem Luftdruck zu trocknen. Dank 
der „Touch Cure“- Funktion werden 
die Haftwerte unabhängig vom Licht 
verbessert. Dadurch lassen sich nicht 
nur Probleme wie die Lichtundurch-
lässigkeit in den Griff bekommen, 
sondern auch andere Herausforde-
rungen wie Speichelkontamination 
oder eine geringe Retention bewäl-
tigen. In diesem Fall wurde der AEP 
auf alle Restaurationen aufgetragen 
und verblasen, um optimale Haftfes-

tigkeit zu gewährleisten. G-CEM ONE 
wurde auf die Innenseite der Restau-
ration aufgetragen und diese wurde 
anschließend eingesetzt. Die Hand-
habung war denkbar einfach: Das Ma-
terial ließ sich einfach ausbringen und 
die Spritze lag perfekt in der Hand. 
Das überschüssige Material konnte 
sehr leicht entfernt werden, sobald 
es eine gummiartige Konsistenz an-
genommen hatte. Die am weitesten 

distal gelegene Restauration wurde 
zuerst befestigt, es folgten 16 und 15. 
Zur endgültigen Aushärtung wurden 
alle Ränder polymerisiert. Nach Ent-
fernung des Kofferdams wurde die 
Okklusion überprüft. Die Patientin war 
mit der Behandlung zufrieden. Die 
Restaurationen waren gut integriert 
und die Symptome vollkommen ver-
schwunden, wie die Patientin bei der 
Nachuntersuchung anmerkte. 

Abb. 1: Ausgangssituation. Intraorale Ansicht und Röntgenbild. Die Restaurationen im ersten Quadranten wiesen 
Karies, Frakturen und Randundichtigkeiten auf. Die Patientin verspürte in diesem Bereich Beschwerden beim 
Kauen und Kältesensibilität.

Abb. 2: Nach Legen des Kofferdams und Entfernung der 
alten Restaurationen.

Abb. 4: Kurze Dentinätzung

Abb. 3: Schmelzätzung (35%ige Phosphorsäure)
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ZUR PERSON

Dr. Claudia Mazzitelli  
erwarb 2003 an der Universität von Siena, Italien, ihren 
Abschluss in Zahnmedizin. Von 2006 bis 2010 war sie als 
Forschungsstipendiatin an der Universität von Granada 
(Spanien) tätig, wo sie einen Doktortitel im Bereich „Ad-
häsion in der Zahnmedizin“ erwarb. Zwischen 2007 und 
2020 übernahm sie verschiedene Funktionen an den Universitäten von Bo-
logna und Siena. 2020 erhielt Dr. Mazzitelli eine Vertragsprofessur an der 
Universität von Bologna und setzt dort ihre wissenschaftlichen Arbeiten im 
Rahmen eines Forschungsstipendiums fort. 

Abb. 5: Nach Aufbau und Präparation. Intraorale Ansicht und Röntgenbild.

Fazit 

Es ist vorteilhaft, ohne Einschränkung 
der Möglichkeiten, weniger Material zu 
inventarisieren. So lässt sich der Ma-
terialbestand leichter im Blick behalten 
und da für alle Situationen dasselbe 
Verfahren zur Anwendung kommt, be-
steht keine Verwechslungsgefahr. Aus 
diesem Grund sind Produkte mit univer-
sellen Indikationen und einem breiten 
Indikationsspektrum äußerst attraktiv. 
Die umfangreichen Anwendungsmög-
lichkeiten und praktischen Optionen bei 
der Fertigstellung von Restaurationen 
mit Initial LiSi Block wurden bereits 
erwähnt. Selbstadhäsive Befestigungs-
Composites erleichtern die Befestigung 
retentiver Präparationen, doch lichthär-
tende Befestigungs-Composites mit 
separaten Schritten sorgen für bessere 
langfristige Ergebnisse, wenn die Re-
tention der Präparationen nicht ideal ist. 
Mit G-CEM ONE, seiner ausgezeichne-
ten Handhabung, den beeindruckenden 
Eigenschaften und den universellen 
Einsatzmöglichkeiten durch den AEP 
haben wir hier ein lang ersehntes Pro-
dukt vorliegen. Gemeinsam bieten sie 
eine starke Lösung für den Großteil der 
indirekten Indikationen im Alltag.
www.gc.dental

Abb. 6: Gedrucktes Modell und Initial LiSi Block (GC) Restaurationen.

Abb. 7: Endergebnis. Bei der Nachuntersuchung waren 
alle Symptome verschwunden.

Zahlreiche Praxen vertrauen bereits auf die 
Qualität von Omnident und smartdent.

Meine starken Partner

Omnident und 
smartdent
Verlässliche und hochwertige Produkte sind das 
A und O einer jeden zahnärztlichen Behandlung. 
Daher bin ich dankbar und stolz, mit Omnident 
und smartdent zwei starke Partner  an meiner 
Seite zu haben, die dir genau das garantieren.

Die beiden Marken mit besonders starkem Preis-Leistungs-
Verhältnis gibt es nur bei ausgewählten Dentalhändlern. 

Dadurch kann dir eine zuverlässige und schnelle Bearbeitung 
deiner Aufträge gewährleistet werden. Omnident hat sich auf 
die Herstellung und den Vertrieb zahnmedizinischer Produkte 
und Geräte spezialisiert und deckt rund 80 Prozent aller Ver-
brauchsartikel in dentalen Praxen ab. Das Unternehmen belie-
fert Zahnarztpraxen und Labore in vielen Ländern weltweit mit 
hochqualitativen und zuverlässigen Produkten. smartdent ist 
ein leistungsstarker Dental-Dienstleister, dessen Schwerpunkt 
auf der erstklassigen Qualität der Produkte liegt. Diese sind 
DEKRA-geprüft, wodurch eine sichere Verwendung der Artikel 
gewährleistet werden kann. Das schlanke und dennoch leis-
tungsstarke Produktportfolio sorgt für günstige Preise.

Die Bestellung ist direkt, komfortabel und schnell – und na-
türlich supergünstig – über meinen Shop möglich: 

www.minilu.at

FÜR DAS 
ZAHNFLEISCH 

GUM® PerioBalance®

1 L. reuteri DSM 17938 
und L. reuteri ATCC PTA 5289

2 Martin-Cabezas et al. 2016

✔  Enthält Limosilactobacillus* reuteri Prodentis®, 
ein einzigartiges Probiotikum für die Gesund-
erhaltung des Zahnfl eisches.1

✔  Fördert das Gleichgewicht der Mundfl ora.

✔  Geeignet für Patienten mit chronischer 
Parodontitis und immer wieder auftretender 
Gingivitis.2

* ehemals Lactobacillus reuteri Prodentis* ehemals Lactobacillus reuteri Prodentis

Exklusiv in 

Zahnarztpraxen 

und Apotheken

professional.SunstarGUM.com/de
service@de.sunstar.com

D-PZN 10032691
A-PZN 4359264
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AlignerFlow LC von VOCO

Optimierter Workflow  
durch Fluoreszenz

Die moderne Aligner-Therapie eröffnet in zahnmedizinischen wie kiefer-
orthopädischen Praxen neue Behandlungswege. Mittels Attachments 
wird dabei das Spektrum von Korrekturen bei Dysgnathien und deren 
Umsetzungserfolg gesteigert. Präziser Sitz und Form der Attachments 
sind für den Therapieerfolg elementar. Mit dem neuen AlignerFlow LC 
bietet VOCO ein speziell entwickeltes Composite, das unter UV-A-Licht 
fluoresziert und den Attachment Workflow von der Herstellung bis zur 
Entfernung optimiert. In die Konzeption von AlignerFlow LC ist VOCO’s 
20-jährige Erfahrung aus millionenfach erfolgreich angewendeten  
fließfähigen Nano-Hybrid Composites eingeflossen.

A lignerFlow LC bietet eine hervorragende Adaption 
in der Template-Schiene, eine hohe Stabilität und 
Abrasionsbeständigkeit sowie zusätzlich Fluores-

zenz. Gerade diese Fluoreszenz, die erst unter UV-A-Licht 
sichtbar wird, ermöglicht schon bei Herstellung der At-
tachments eine genaue Kontrolle etwaiger Überschüsse 
oder Artefakte. Bei Behandlungsabschluss müssen Attach-
ments restlos entfernt werden, um Verfärbungen oder Pati-
enten-Beschwerden zu vermeiden. Dafür können unter UV-
A-Licht selbst geringste Reste von AlignerFlow LC sichtbar 
gemacht werden. So gelingt eine zügige und unkomplizier-
te Entfernung der Attachments, bei der der Zahnschmelz 
unangetastet bleibt. 

Dank der speziell abgestimmten Fließfähigkeit von 
 AlignerFlow LC lässt sich das Template präzise befüllen. 
Eine exakte Abformung der Attachments wird damit z.B. 
auch bei Unterschnitten ermöglicht. Überschüsse, deren 
Materialeintrag eine exakte Positionierung des Templates 
und damit der Attachments behindert, können genauso 
wie Unterschüsse, die zu einer mangelhaften Verbindung 
der Attachments mit der Zahnoberfläche führen, erkannt 

AlignerFlow LC 
wird in Spritzen 
zu 2 x 2 g in den 
Zahnfarben A1, 
A2 und A3 in
klusive Zubehör 
angeboten. 

und vermieden werden. Nach Bonding und Lichtpolyme-
risation direkt durch das transparente Template weisen 
Attachments aus AlignerFlow LC daher höchste Haftwer-
te und Beständigkeit auf. Bei einer Lichtleistung von 1000 
mW/cm2 härtet das Composite innerhalb von nur 10 Se-
kunden aus. 

Zuverlässige Krafteinleitung 

Durch einen Füllstoffgehalt von 83 Gew.-% verfügen At-
tachments aus AlignerFlow LC über eine hohe Stabilität 
und Abriebfestigkeit. Dadurch wird die Krafteinleitung der 
Aligner-Schienen über den gesamten Behandlungsverlauf 
hinweg zielgerichtet vom Attachment auf die betreffenden 
Zähne übertragen. AlignerFlow LC wird immer mit einem 
Dentin-Schmelzbond verarbeitet. Neben der Herstellung 
von Aligner Attachments kann AlignerFlow LC auch für ok-
klusale Aufbauten – in der Injektable-Technik – oder für die 
Befestigung von Lingual-Retainern angewendet werden. 

www.voco.dental

#whdentalwerk
                  
video.wh.com

W&H Austria GmbH
office.at@wh.com
wh.com

Ein echter Champion 

Die Synea Fusion ist das meistverkaufte Winkelstück von W&H
in Österreich. Was sie so erfolgreich macht? Die Modellreihe
verbindet die überragenden Synea Qualitäten mit konkurrenzloser
Lebensdauer – und das zu günstigen Anschaffungskosten.

Synea Fusion:
Das erfolgreichste Winkelstück
Österreichs von W&H

*

* mehr Infos unter shop.wh.com
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Schmerzfrei. Angstfrei. Begeistert.

Computergesteuerte  
Lokalanästhesie mit  
The Wand STA

Die Mehrzahl der Patienten hat mehr Angst und Unwohlsein vor der 
Spritze als vor der eigentlichen Behandlung. Dank des innovativen und 
wegweisenden STA-Systems können diese Ängste genommen werden.

D ie digitale, computergesteuer-
te Lokalanästhesie ersetzt in 
vielen patientenfreundlichen 

Praxen bereits die klassische Injek-
tion. Mit dem ersten Tropfen Anäs-
thetikum wird zunächst die Schleim-
haut benetzt, was zu einer raschen 
Oberflächenanästhesie führt. Erst im 
Anschluss wird die Kanüle leicht dre-
hend eingeführt, eine Bewegung, die 
aufgrund der bereits vorliegenden Be-
täubung gar nicht mehr wahrgenom-
men wird. The Wand STA ermöglicht 
durch eine präzise, digitalisierte und 
computergesteuerte Dosierung eine 
völlig schmerzfreie Anästhesie, die 
zeitlich individuell eingestellt werden 
kann und im Anschluss weder ein 
langanhaltendes und unangeneh-

mes Taubheitsgefühl noch andere 
Beschwerden wie hängende Lippen 
oder Wangen mit sich bringt. Dies gilt 
für alle bewährten und modernen An-
ästhesietechniken.

Die DPS-Technologie überwacht 
und kontrolliert sowohl den Druck, der 
oft für die Schmerzen verantwortlich 
ist, als auch die Perfusion des Anäs-
thetikums. Eine farbige LED-Anzeige 
und akustische Signale dienen der 
Kontrolle zur exakten Nadelpositionie-
rung. Statt einer Spritze verfügt das 
STA-System über einen kugelschrei-
berförmigen Halter mit einer sehr 
feinen Kanüle. Die digitale Anästhe-
sie bringt neben der Schmerzfreiheit 
eine ganze Reihe weiterer Vorteile 
mit sich. Nur die zu behandelnde Be-

Schmerz und angst
freie Anästhesie mit 
The Wand STA.

reiche werden auch betäubt (STA = 
Single Tooth Anesthesia). Die zeitli-
che Dauer kann präzise voreingestellt 
werden. Zudem sorgt das System für 
eine sofortige Wiederherstellung der 
Lachlinie und Sichtbarkeit des ästheti-
schen Ergebnisses. Es entstehen so-
mit keine Nachbeschwerden wie z. B. 
Aufbissverletzungen oder Nekrosen. 
Im Gegensatz zur herkömmlichen An-
ästhesie gibt es bei der computerge-
steuerten Lokalanästhesie praktisch 
keine Wartezeit. Durch die hohe Präzi-
sion reicht meist eine um mehr als 50 
% kleinere Menge der üblichen Änäs-
thesiemenge aus.
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Eine gefürchtete Kombination

Antiresorptiva  
und Zahnmedizin 
Von Priv.-Doz., Dr.med.univ., Dr.med.dent. Daniel Dalla Torre

Medikamente, die den Knochenabbau reduzieren, werden 
zusammengefasst als Antiresorptiva bezeichnet. Die Ein-
nahme von Antiresorptiva bremst über eine Osteoklasten-
hemmung die Knochenresorption lokal wie systemisch. 

A ufgrund dieser Wirkung ist der 
Einsatz dieser besonderen Me-
dikamentengruppe bei Krank-

heiten indiziert, die mit einem erhöh-
ten Knochenabbau einhergehen, wie 
beispielsweise die Osteoporose, pri-
märe ossäre Tumoren (Multiples Mye-
lom) und Knochenmetastasen solider 
Karzinome (in erster Linie Mamma- 
und Prostatakarzinome). Insgesamt 
resultiert ein zwar stärker minerali-
sierter, allerdings gefäßarmer und 
abwehrgeschwächter Knochen. Ab-
hängig von der jeweiligen Indikation 
ändert sich die Dosierung und dem-
entsprechend auch die Darreichungs-
form (oral, i.v.) und -häufigkeit von 

Antiresorptiva, die je nach Wirkme-
chanismus in die zwei Hauptgruppen 
der Bisphosphonate und der mono-
klonalen Antikörper unterteilt werden 
können. Bisphosphonate lagern sich 
in metabolisch aktiven Knochenbe-
reichen ab (z. B. frische dentale Ex-
traktionsalveolaen) und führen zur 
Osteoklastenapoptose. Dabei verblei-
ben Bisphosphonate je nach Präparat 
für Jahre bzw. Jahrzehnte im Kno-
chen und können zu entsprechenden 
langfristigen Wirkungen und Folgen 
führen. Die monoklonalen Antikörper 
binden hingegen den sog. RANK-Li-
gand, der für die Osteoklastenreifung 
und -aktivität ausschlaggebend ist. Im 

Unterschied zu den Bisphosphonaten 
kumulieren die Antikörper allerdings 
nicht im Knochen.

Marx et al. berichteten 2003 erst-
malig von Nekrosen des Kieferkno-
chens in Zusammenhang mit der 
Einnahme von Bispohosphonaten. 
Mittlerweile wird dieses schwerwie-
gende Krankheitsbild als medikamen-
tenassoziierte Kieferosteonekrose 
(MRONJ – medication related oste-
onecrosis of the jaw) bezeichnet. In 
erster Linie tritt sie im Rahmen on-
kologischer Therapien auf, bei denen 
hochdosierte Antiresorptiva intrave-
nös verabreicht werden. Bei antire-
sorptiva-gestützter oraler Osteoporo-
setherapie ist die Prävalenz deutlich 
niedriger, kann jedoch insbesondere 
durch Zahnextraktionen bis auf 0,7% 
ansteigen. Zusätzlich können Grund-
erkrankungen wie beispielweise ein 
Diabetes mellitus, ein Auftreten be-
günstigen. Da die röntgenologische 
Darstellung einer Osteonekrose un-
spezifisch ist, wird die Diagnose häu-
fig in der Zusammenschau klinischer 
(freiliegender Knochen, Schwellung, 
Abszessbildung) und histologischer 
Befunde gestellt.

Therapeutisch stellt eine Osteonek-
rose für jeden Behandler eine Heraus-
forderung dar. Konservative Ansätze 
mitlokalen desinfizierenden Maßnah-
men in Kombination mit einer syste-
mischen Antibiose haben nur in etwa 
20% Erfolg. Vielversprechender ist die 
radikale chirurgische Therapie mit Re-
sektion der nekrotischen Areale und 
sicheren weichgewebigen Deckung 
des Resektionsbereiches. Allerdings 
sind solche Eingriffe häufig mit ästhe-
tischen und funktionellen Einbußen 
verbunden. Aus den genannten Grün-
den tritt die Prophylaxe der MRONJ 
mehr denn je in dem Vordergrund. Da-
bei ist insbesondere eine korrekte Fo-
kussuche und Risikoabschätzung vor 
Beginn einer Bisphosphonattherapie 
ausschlaggebend. Der verordnende 
Arzt (Internist, Onkologe) sollte den 
Patienten über die Risiken informie-
ren und zumindest eine zahnärztliche 
Untersuchung anregen, wenn nicht 
sogar als Bedingung für den Beginn 
der Therapie festlegen. Werden wäh-
rend dieser Untersuchung mögliche 
dentale Herde festgestellt, sollten, 

falls möglich und abhängig von der 
geplanten Therapie und Dosierung, 
eventuelle Maßnahmen (insbeson-
dere Extraktionen) im Abstand von 
mindestens 2 Wochen vor der ersten 
Antiresorptiva-Einnahme durchge-
führt werden. Dabei gilt es insbeson-
dere auch auf insuffiziente Prothesen 
und entsprechende Druckstellen zu 
achten, da auch sie nachweislich als 
Ursache gelten.

Erfolgt eine prätherapeutische Ri-
sikoeinschätzung vor Antiresorptiva-
Gabe nicht, oder werden entspre-
chende Empfehlungen von Seiten des 
Zahnarztes/des MKG-Chirurgen nicht 
beachtet, kann dies für die Patienten 
schwerwiegende Folgen haben, wie 
das folgende Fallbeispiel klar aufzeigt.

Der Fall

Im April 2019 wurde ein 77-jähriger 
Patient zur Fokussuche vorstellig. 
Sein Internist hatte ihm eine zahnärzt-
liche Visite empfohlen, da kurz zuvor 
die Diagnose eines multiplen Mye-
loms gestellt worden war und, auf-
grund von pathologischen Wirbelkör-
pereinbrüchen, unter anderem eine 
intravenöse Bisphosphonattherapie 
begonnen werden sollte. Aufgrund 
der reduzierten Qualität des mitge-
brachten Panoramaröntgens (Abb. 1), 
wurde zum sicheren Fokusausschluss 
ein DVT angefertigt. Bei zwar blanden 
Schleimhautverhältnissen und subjek-
tiven Beschwerdefreiheit des Patien-

ten wurden radiologisch chronisch api-
kale Parodontitiden der Zähne 36 und 
46 festgestellt (Abb. 2). Aufgrund der 
bevorstehenden onkologischen The-
rapie wurde aus kieferchirurgischer 
Sicht die Extraktion der beiden Mola-
ren 36 und 46 spätestens 2 Wochen 
vor Beginn der Bisphosphonatthera-
pie indiziert und der Patient entspre-
chend aufgeklärt. Vom behandelnden 
Onkologen wurde dem Patienten 
allerdings aufgrund seiner Beschwer-
defreiheit abgeraten, sodass er sich 
im Anschluss an die Fokussuche nicht 
mehr vorstellte.

Nach anfänglichem Erfolg der Bis-
phosphonattherapie entwickelte der 
Patient im Jänner 2022 Schmerzen 
im Bereich des Unterkiefers links-
seitig. Alio loco erfolgte aus diesem 
Grund die Extraktion des Zahnes 36. 
Aufgrund einer vermuteten Wundhei-
lungsstörung und Parodontitis des 
Zahnes 35 wurde 3 Wochen später 
auch dieser entfernt, allerdings ohne 
ein Ausheilen der Extraktionswunden 
zu Erreichen. Die Diagnose einer Al-
veolitis sicca wurde zu einer BRONJ 
– einer bisphosphonatinduzierten 
Osteonekrose – geändert, ein erster 
alio loco durchgeführter Versuch der 
Wundrevision schlug fehl.

Im April 2022, 3 Jahre nach der Erst-
visite, wurde der Patient zum zweiten 
Mal beim Autor vorstellig. Er klagte 
über Schmerzen bei Mundöffnung 
und über zunehmende Schwierigkei-
ten bei der Nahrungsaufnahme und 

beim Kauen. Wiederum wurde eine 
Panoramaröntgenaufnahme angefer-
tigt, auf der zum einen der osteone-
krotische Bereich dargestellt wurde 
und gleichzeitig eine pathologische 
Fraktur des linken Unterkiefer-Korpus 
festgestellt wurde (Abb. 3). Nach neu-
erlicher Aufklärung des Patienten und 
Kontaktaufnahme mit dem betreu-
enden, onkologischen Krankenhaus 
wurde der Patient stationär aufge-
nommen. Mittels analgetischer und 
antibiotischer Therapien konnten an-
fangs die Beschwerden gelindert wer-
den. Allerdings wurde aufgrund der 
mittlerweile fortgeschrittenen Aus-
dehnung der Nekrose eine Kontinu-
itätsresektion des Unterkiefers vom 
Bereich des linken Gelenkhalses bis 
in regio 44 mit gleichzeitiger Rekonst-
ruktion durch ein autologes, mikrovas-
kuläres Fibulatransplantat notwendig 
(Abb. 4). Erfreulicherweise kam es 
zu keiner Komplikation während der 
Einheilung, sodass der Patient wieder 
eine annehmbare Unterkiefermobi-
lität erlangte. Allerdings wurde eine 
weitere dentale Rehabilitation bisher 
vom Patienten aus Angst vor einer 
neuerlichen Osteonekrose abgelehnt.

Diskussion

Der beschriebene Fall unterstreicht 
eindrücklich die ausschlaggeben-
de Rolle der interdisziplinären Zu-
sammenarbeit der verschiedenen 
Fachrichtungen mit Zahnärzten bzw. 
MKF-Chirurgen. Insbesondere in der 
prätherapeutischen Phase sollte vom 
behandelnden Arzt (Internist, Onko-
loge, Gynäkologe) eine detaillierte 
Aufklärung des Patienten über mögli-
che Risiken eine Antiresorptiva-Gabe 
sowie über die Bedeutung gesunder 
oraler Verhältnisse erfolgen. Gleich-
zeitig sollte eine genaue zahnmedizi-
nische Evaluation unabdingbarer Teil 
der vorbereitenden Untersuchungen 
sein. Im Gegensatz zum vorliegenden 
Fall sollte die Entscheidung für oder 
gegen prätherapeutische zahnmedi-
zinische Interventionen dem Zahnarzt 
bzw. MKG-Chirurgen überlassen wer-
den.

Umgekehrt muss auch von zahn-
medizinischer Seite eine präventive 
Untersuchung solcher Patienten noch 

Abb. 2: DVT
Detailansicht 
des beherde
ten Zahnes 36

Abb. 1: Panoramaröntgen bei Erstvorstellung (April 2019)
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genauer erfolgen. Die Indikation ei-
ner antiresorptiven Therapie, die Art 
der medikamentösen Gabe (oral vs. 
i.v.), die Dosis und zusätzliche Ko-
morbiditäten sind Faktoren, die bei 
der Erstellung eines dentalen Sanie-
rungskonzepts einfließen müssen. Es 
gilt der Grundsatz, dass zahnärztliche 
Maßnahmen getroffen werden soll-
ten, die auch ohne antiresorptive Me-
dikation sinnvoll und notwendig sind, 
allerdings im Rahmen einer MRONJ-
Prophylaxe noch mehr an Bedeutung 
gewinnen. Zu nennen sind hier, wie 
auch im vorliegenden Fall beschrie-
ben, insbesondere insuffizient wurzel-
behandelte, beherdete Zähne.

Neben der Prophylaxe erlangt bei 
Patienten unter Antiresorptiva-Gabe 
eine grundlegende Bedeutung. Wenn 
nicht noch engmaschiger vorgesehen, 
sollte ein 6-monatiger Recall mit de-
taillierter klinischer Inspektion der 
Mundhöhle erfolgen. Je früher eine 
mögliche Läsion erkannt wird, desto 

eher kann reagiert werden und damit 
das Ausmaß chirurgischer Interventi-
onen deutlich reduziert werden. Sind 
operative Eingriffe während einer an-
tiresorptiven Therapie dennoch not-
wendig, sollten sie mit den folgenden 
Vorsichtsmaßnahmen durchgeführt 
werden:
•  prolongierte perioperative, systemi-

sche Antibiose, beginnend zumin-
dest 1 Tag präoperativ

•  sorgfältige Abtragung scharfer Kno-
chenkanten im Sinne einer model-
lierenden Osteotomie

•  atraumatisches und möglichst mini-
malinvasives Vorgehen

•  primär plastische Deckung mög-
lichst mittels Mukoperiostlappen, 
spannungsfreie Naht

•  Orale flüssige oder passierte Kost-
form sowie Prothesenkarenz bis 
zur Weichgewebsheilung (etwa 2 
Wochen

•  Regelmäßige Kontrollen und 
Wundreinigung bis zur Nahtentfer-

nung
Insgesamt stellt die Behandlung 

von Patienten unter Antiresorptiva-
Therapie sowie die MRONJ-Präven-
tion alle behandelnden Ärzte vor 
besonderen Herausforderungen. 
Gleichzeitig ist durch die Zunahme der 
Grunderkrankungen auch mit einer 
Zunahme entsprechender Patienten 
in zahnärztlichen Einrichtungen weiter 
zu rechnen. Aus diesem Grund sollte 
die interdisziplinäre Zusammenarbeit 
der einzelnen Fachärzte weiter inten-
siviert und gefördert werden. 

Abb. 3: Panoramaröntgen 
mit evidenter Osteonekrose 
und pathologischer Fraktur in 
regio 37 (April 2022)

 Abb. 4: Panoramaröntgen 
nach Rekonstruktion des Un
terkiefers (September 2022)
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F ür den geborenen Leobener Dr. Erim Kosar war es kei-
ne Frage, dass seine Praxis in Leoben entstehen soll-
te. Genau genommen eine Gemeinschaftspraxis mit 

seiner Schwester, Wahlzahnärztin und Ärztin in Ausbildung 
für Allgemeinmedizin am LKH Leoben, denn das war für 
beide von Anfang an klar. Nach dem Studienabschluss in 
Graz Ende 2011 verbrachte Dr. Kosar fünf Jahre mit Tätig-
keiten als externer Lehrbeauftragter an der Universitätskli-
nik für Zahn und Mundgesundheit Graz und diversen Ver-
tretungen. 

Freie Planstelle

Dann wurde eine Planstelle in Leoben frei, eine Entschei-
dung innerhalb weniger Wochen war notwendig. Es wur-
den verschiedenste Objekte geprüft, aber jenes in der 
Franz-Josef-Straße hat am besten gefallen. Die schöne alte 
Bausubstanz des Gebäudes in zentraler Lage direkt gegen-
über der Montan-Universität eroberte die Herzen von Bru-
der und Schwester Kosar. Auch die Lage im Hochparterre 
war kein Problem, die Barrierefreiheit konnte mit einem 
eigenen Stiegenlift erreicht werden.

Denkmalschutz - ein Problem?

Aber das Gebäude steht unter Denkmalschutz. War das ein 
Problem? „Überhaupt nicht, im Gegenteil,“ betont Dr. Ko-
sar. „Klar, dadurch waren nur wenige bauliche Änderungen 
möglich, aber das war gar nicht nötig, die Basis mit dem 
großen Hauptraum war ideal.“ So reichte die Aufstellung 
von wenigen Trennwänden für ein optimales Ergebnis.

Die Planungsphase

Damit diese aber an der richtigen Stelle stehen, dafür war 
schon einiges an Planung nötig. Schon lange bevor das Ob-
jekt fixiert war, wurde gemeinsam mit Jürgen Kropf von 
Henry Schein Graz in umfangreichen Planungsgesprächen 
das grundsätzliche Praxiskonzept, Ideen und Vorstellungen
entwickelt. Der Einsatz der 3D-DVT für die radiologische Di-
agnostik war schnell entschieden, aber hier entstand auch 
der Wunsch, CEREC zu implementieren.

„Das CEREC Verfahren ist in Leoben unterrepräsentiert - 
und es ist faszinierend. Peter Gollenz von Henry Schein ist 
eine wahre CEREC-Corifee, er hat uns und auch unsere El-
tern begeistert. Es war klar, damit zu starten“, schwärmt Dr. 
Kosar, „die Beratung war hervorragend! Dann die wunder- Ein eleganter Vorraum

erwartet die Patienten.

CEREC und Teneo Behandlungsplatz von Dentsply Siro
na, Möbel von GETHER  die Einrichter…

…da dürfen ein GlobalMikroskop…

…und das DVT Gerät von Sirona nicht fehlen

Praxisvorstellung Dr. Erim Kosar, Leoben

Modernste Technik in 
alten Gemäuern
Alte Bausubstanz, makellos saniert. Weiße Kasettentüren, die Wände elfenbeinfarben, 
kontrastierend mit dem dunklen Holzboden. Messing an Türen und Wänden – edles, 
klassisches Design eben. Als Kontrapunkt dann Glaswände, welche die Behandlungs-
räume halbtransparent hervorheben. Keine Frage, diese Praxis hat Charme.

REPORT // PraxisvorstellungPraxisvorstellung // REPORT
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bar geduldige Gabi Kleewein, wir haben gemeinsam viele 
Stunden für die Material-Zusammenstellung verbracht.“

Für den Möbelbau war Michaela Gether von „GETHER 
– die Einrichter“ zuständig. Ihr guter Ruf bezüglich guten 
Geschmacks und soliden Möbelbaus ist inzwischen Le-
gende. Und auch hier wurde getüftelt, nicht nur bei der 
Inneneinteilung. Die Oberflächen sollten schön sein – und 
das lange. So entschied man sich bei den Möbeln für ein 
Kunststoff-Furnier in dunkler Eiche und einen Vinyl-Boden, 
perfekt abgestimmt ebenfalls in dunkler Eiche.

Die Bauphase

Die technische Planung und bauliche Umsetzung erfolg-
te mit Thomas Grünwald und Herbert Kehrer von Henry 
Schein. Nun ist der Umbau oft stressig, besonders, wenn 
die Zeit knapp ist. „Überhaupt nicht,“ verneint Dr. Kosar. 
„Der Umbau hat hervorragend geklappt, er war gar nicht 
nervenaufreibend. Kommunikation und der Support waren 
erstklassig, in zweieinhalb Monaten war alles erledigt!“

Danksagung

Zum Ende des Interviews ist es Dr. Kosar noch ein Anlie-
gen, einigen Personen zu danken.

„Ich möchte meinen Eltern danken, die mir diesen Weg 
gezeigt und mich unterstützt haben. Mein besonderer 
Dank gilt auch zwei Zahnärztinnen, bei denen ich viel über 
Ordinationsstruktur und Praxisabläufe erfahren habe: Frau 
Dr. Ursula Wegscheider und Frau Dr. Monika Graschitz. Ich 
habe bei beiden lernen dürfen, ihre Hilfe hat mir den Ein-
stieg in die eigene Praxis sehr erleichtert!

Da bleibt uns nur noch, das Allerbeste für die Zukunft zu 
wünschen!
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Plandent Planungs-Service

Immer in guten Händen, egal ob  
Gründung, Modernisierung oder  
Erweiterung der Ordination
Plandent ermöglicht es aufgrund der langjährigen Erfahrung und kompetenten 
Beratung, dass bei neuen Praxisprojekten kein Wunsch offen bleibt.

I n enger Absprache mit den Pra-
xisinhabern bietet Plandent mit 
seinem Planungs-Service außer-

gewöhnliche Raumkonzepte an, in 
welchen sich nicht nur die Behandler, 
sondern auch die Patienten rundum 
wohlfühlen. Dabei geht es darum, das 
Beste aus den Räumlichkeiten heraus-
zuholen mit dem Ziel, einen starken 
Wiedererkennungswert zu schaffen. 
Denn das architektonische Konzept 
soll die Persönlichkeit und Kompetenz 
der Zahnärzte, respektive der Inhaber 
wiederspiegeln, sowie die Wünsche 
und Bedürfnisse der Mitarbeiter und 

Patienten berücksichtigen.

Der Plandent Planungs- 
Service deckt diverse  
Aufgaben ab …

•  Begehung, Begutachtung und 
Bewertung der Wunschimmobilie 
sowie überprüfen der Eignung 
als Zahnarztpraxis, Klinik oder 
Labor

• Ausarbeitung eines Raumkon-
zeptes unter Berücksichtigung 
diverser Kriterien wie optimale 
Wegeführung, ergonomisches 

Arbeiten, gesetzliche Bestim-
mungen,  
Ö-Normen, Arbeitsstätten-
verordnung, Barrierefreiheit

• Entwurfsplanung
•  Dentalspezifische Installations-

planung
•  Strahlenschutzbauzeichnung zur 

Vorlage bei der Behörde
•  Baubesprechung mit  

Professionisten
• Kontrolle aller 

Dentalinstallationen

www.plandent.at

Eine Zahnarztpraxis soll den Charakter der Inhaber wiedergeben wie auch den Patienten ein entspanntes Ambiente bieten. 
Foto der Ordination Dr. Fartushna, Wien.

Scannen um mehr zu erfahren 
oder gehen Sie auf
www.meridol.at

Stärken Sie die Widerstandskraft 
des Zahnfl eischs

Klinisch bestätigte 
antibakterielle 
Wirksamkeit1,2

28x stärkere
Plaquereduktion2

Geeignet zur 
Implantatpfl ege

80 % der Verwender:innen
bestätigen ein angenehmes 
Mundgefühl nach dem 
Zähneputzen3

Stärken Sie die Widerstandskraft 

Geeignet zur 
Implantatpfl ege

mit 
Hyaluron-
säure

meridol® PARODONT EXPERT ist die Zahnfl eischpfl ege mit System 
für Patient:innen, die zu Parodontitis und Rezession neigen

1 meridol® PARODONT EXPERT Zahnpasta, im Vergleich zu einer herkömmlichen Zahnpasta (1.000 ppm F-, NaMFP), nach 6 Monaten bei regelmäßiger Anwendung. Montesani, Sep. 2020, data on fi le.
2 meridol® PARODONT EXPERT Mundspülung, im Vergleich zu einer herkömmlichen Mundspülung (200 ppm F-, NaF), nach 6 Monaten mit 2x täglicher Anwendung, Montesani, Juni 2022, data on fi le.
3 Home Usage Test mit meridol® PARODONT EXPERT Zahnpasta, 143 Verwender:innen mit schweren Zahnfl eischproblemen, Deutschland, 2022.   

Für Fragen: Tel.: 05354-5300-0, www.meridol.at, Gebro Pharma GmbH, 6391 Fieberbrunn, Österreich

NEU
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Anwenderinterview

DIAO – Diamant-
instrumente  
neu gedacht

Was macht die besten Dia-
mantinstrumente noch bes-
ser? Diese Frage hat sich Ko-
met Dental gestellt und eine 
neue Diamanten-Generation 
auf den Weg gebracht: DIAO. 
Der Clou sind Keramikperlen, 
die für einen optimierten Ab-
stand zwischen den einzelnen 
Diamanten sorgen, und damit 
für viele neue Eigenschaften. 
Wie fühlt sich damit jetzt die 
Kronenpräparation in der Pra-
xis an, fragten wir Dr. Jürgen 
Benz in Bielefeld.

Herr Dr. Benz, welche Rolle spielt 
die Kronenpräparation grundsätz-
lich in Ihrer Praxis?
Sie gehört zur Routine in unserem 
Praxisalltag. Doch gerade bei solchen 
immer wiederkehrenden Arbeits-
schritten bin ich dankbar und offen für 
alles, was mir die Abläufe optimiert, 
d.h. bei der Kronenpräparation ganz 
konkret Konzentration, Zeit und physi-
sche Anstrengung einspart. Ich arbei-
tete bisher viel mit den S-Diamanten 
von Komet Dental. Der Rohling mit 
einer Mehrkantstruktur und das grobe 
Korn waren bei den S-Diamanten be-
reits eine gelungene Kombination für 
mehr Abtragsleistung und Zeiterspar-
nis. Doch jetzt bin ich erstaunt, dass 
da noch mehr geht …

Sie spielen auf DIAO an. Wie 
unterscheiden sich die neuen DIAO 
von herkömmlichen Diamantinst-
rumenten?
Der Komet Dental-DIAO Broschüre 
ist zu entnehmen, dass bei klassi-
schen Diamantinstrumenten die Dia-
manten dicht beieinander liegen; bei 
der DIAO-Diamantierung sorgen jetzt 
Keramikperlen für einen größeren 
Abstand zwischen den Diamanten. 
Dadurch soll der Druck perfekt auf 
die Diamantspitzen konzentriert wer-
den, damit sie leichter in den Schmelz 
eindringen können. Diese spezifische 
Belegung der Instrumente gleicher-
maßen mit Diamanten und Keramik-

perlen ist eine hohe Kunst. Es gibt 
durchaus Diamanten mit Mischkör-
nung. Keramikperlen zwischen den 
Diamantkörnern hingegen sind ein 
absolutes Novum. 

Erste DIAO-Anwender berichten, 
dass sie weniger Kraft für die Kro-
nenpräparation aufwenden müs-
sen. Können Sie das bestätigen?
Ja, die intelligente Belegung übt eine 
ungewöhnlich starke Kraftkonzent-
ration auf die Diamantspitzen aus. 
Tatsächlich konnte ich die einzelnen 
Diamanten in dieser Schärfe sogar 
spüren, als mir unser Komet Fachbe-
rater ein DIAO-Haptikmuster zeigte, 
über das ich mit meinen Fingern strich. 
Vielleicht lässt sich die Anordnung der 
Diamanten mit dem Bild eines Fakir-
Nagelbretts am besten beschreiben: 
Der Fakir kann sich auf ein gleichmäßi-
ges, dichtes Nagelbrett legen, jedoch 
nicht auf einzelne Nägel, weil hier das 
Körpergewicht (quasi die Anpress- 
kraft) auf weniger Nägel verteilt wür-
de. Bei den DIAO sind die Diamant-
körner durch die dazwischenliegen-
den Keramikperlen so vereinzelt, 
dass die einzelnen Spitzen präzise 
hervortreten, der entstehende Druck 
konzentriert sich perfekt darauf. Für 
die Anwendung bedeutet das ganz sa-
lopp gesagt: DIAO-Instrumente arbei-
ten quasi „wie von selbst“, es ist ein 
wirklich neues Gefühl bei der „Präp“. 

Komet Dental führte in zwei 
Großstädten DIAO Prototypen-
Testungen im Blindversuch durch. 
Dabei schnitten die Instrumente 
auch hervorragend in ihrer Kon-
trollierbarkeit ab. Wie ist hier Ihr 
Eindruck?
Bei einer Kronenpräparation zählt als 
Prämisse immer der Kronenrand. Der 
muss für die digitale oder herkömm-
liche Abdrucknahme perfekt, sauber 
und fein angelegt sein. Daran misst 
sich das gesamte weitere Prozede-
re! Dafür benötige ich ein scharfes 
Instrument, auf das ich wenig Druck 
ausüben muss, sodass es gut kontrol-
lierbar ist. Genau diese Eigenschaften 
kann ich DIAO attestieren. Die Instru-
mente sind absolut geschmeidig zu 
führen. Sie geben mir Sicherheit und 

damit die perfekte Kontrolle für die 
Präparation. Nur so lässt sich Lang-
zeiterfolg z.B. bei einer Keramikkrone 
erzielen.  

Komet Dental hat außerdem 
in Laborversuchen herausgefun-
den, dass DIAO-Instrumente über 
eine durchschnittlich 34 % höhere 
Standzeit verfügen. Das wäre eine 
gewaltige Optimierung! 
Auch dieser Effekt lässt sich durch die 
schlaue Anordnung der Diamanten 
erklären. Bei klassischen Diamant-
instrumenten verteilte sich die Kraft 
mehr, was allerdings nicht zu einem 
höheren Abtrag führte, sondern eher 
zu einem schnelleren Abstumpfen. 
Aus meiner bisherigen Erfahrung mit 
DIAO am Behandlungsstuhl kann ich 
diese beeindruckende Prozentzahl be-
stätigen. 

Welche weiteren Effekte sind 
durch die Diamant-Keramik-
Belegung im praktischen Einsatz 
konkret spürbar?
Ich stelle mit der Lupenbrille immer 
wieder fest, dass sich auf den DIAO-
Schleifern relativ wenig Material 
absetzt bzw. verschmiert. Offenbar 
haftet das abgetragene Zahnmaterial 
weniger an der neuen Diamantierung. 
Während der Präparation wird das 
abgetragene Material von der Spray-
kühlung effektiv weggespült, das In-
strument kann effektiv arbeiten, die 
Diamanten setzen sich nicht zu.

Müsste das dann nicht auch 
einen positiven Effekt auf die Auf-
bereitung haben?
Richtig! Die Reinigung dieser Instru-
mente geht leichter von der Hand, weil 
sich die Zwischenräume nicht so hart-
näckig zusetzen bzw. beim Reinigungs-
vorgang besser zu erreichen sind.

ZUR PERSON

Dr. Jürgen Benz 
Am Bach 20 
D-33602 Bielefeld 
info@drbenz.de 
www.drbenz.de

Ja und da ist dann noch die  
Farbe von DIAO!
Unsere Behandlungszimmer sind ext-
rem mobil eingerichtet, d.h. hier steht 
kaum feststehendes Mobiliar. Wir 
arbeiten fast ausschließlich mit Roll-
Containern. Für den Workflow kommt 
es da natürlich einmal mehr auf Struk-
tur, Ordnung und geregelte Abläufe 
an. Besonders wichtig ist mir und 
meinen Assistentinnen die schnelle 
Wiedererkennbarkeit von Instrumen-
ten, denn nicht jedes Zimmer ist in 
unserem Konzept damit automatisch 
ausgestattet! DIAO besitzt diese un-
verwechselbare Farbe, ein Rosé-Gold. 
Das sticht sofort heraus und kommt 
uns daher wunderbar entgegen. 

Bei Komet Dental spricht man 
von einer neuen Diamanten- 
Generation. Können Sie solch  
große Worte bestätigen?
Wir sprechen jetzt nicht von einer 
komplett neuen Kronenpräparations-
Technik, sondern von einer Instrumen-
tenoptimierung. Doch diese ist derart 
gelungen, dass man die Dinge durch-
aus so formulieren darf. DIAO ist ein 
großer Wurf und wer die neuen Inst-
rumente testet, wird den Unterschied 
direkt spüren. Es bringt unsere Routi-
nearbeit konkret voran. 

www.kometdental.com 

Redaktioneller Hinweis: Originalinterview als 
Erstpublikation in der ZWP 3/22, Oemus Media

Einsatz des OccluShapers KP6370, dessen Geometrie perfekt auf okklusale Oberflä
chen abgestimmt ist. Er steht abgestimmt auf den Einsatz an Prämolaren und Mola
ren in 2 Größen zur Verfügung.

Hohlkehlpräparation mit dem Torpedo KP6878 mit 8mm Arbeitsteillänge. Für längere 
Kronen gibt es Varianten mit 10 bzw. bei parodontal geschädigten Zähnen auch mit 
12mm Arbeitsteillänge. 

„DIAO ist absolut geschmeidig zu führen. 
Sie geben mir Sicherheit und damit die 
perfekte Kontrolle für die Präparation.“
Dr. Jürgen Benz
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Markteinführung des neuen KaVo Imaging Portfolios - jetzt bei Plandent erhältlich

KaVo ProXam – die Zukunft  
der digitalen Diagnostik
Bewährte und neue Möglichkeiten der bildgebenden Diagnostik intelligent zu kombinieren, 
um zusätzlichen Nutzen für den diagnostischen Workflow in der Zahnarztpraxis zu schaffen, 
ist das gemeinsame Ziel von KaVo und Planmeca.

D ie neue KaVo ProXam Serie erweitert das KaVo 
Produktangebot um hochwertige Bildgebungslö-
sungen für die digitale Zahnarztpraxis. Nicht nur in 

Sachen Qualität, Zuverlässigkeit und Komfort, sondern 
auch in puncto Benutzerfreundlichkeit und herausragender 
Bildqualität überzeugt die KaVo ProXam Serie und schafft 
so Mehrwert für diagnostische Prozesse. Dank der Kom-
patibilität mit der beliebten All-in-One-Software-Lösung 
Romexis und vielseitigen Integrationsoptionen wird eine 
clevere Vernetzung aller relevanten bildgebenden Geräte 
möglich.
Planmeca Romexis® ist die weltweit leistungsfähigste 
Softwareplattform für die Zahnmedizin. Sie bietet eine 
umfangreiche Auswahl an Werkzeugen und Funktionen für 
alle Anforderungen und Spezialgebiete. Romexis® führt alle 
Planmeca-Geräte und die der neuen KaVo ProXam Serie in
einer Zahnarztpraxis zusammen – von der CAD/CAM-Tech-
nologie bis zu Bildgebungsgeräten und Behandlungsein-
heiten. Nutzen Sie die Chance, unverbindlich die  Planmeca 

Romexis® Software im Juli bei einem kostenlosen In-
foabend von Plandent kennenzulernen. In einem kleinen 
Rahmen haben Sie die einmalige Gelegenheit, sich mit Ex-
perten und Kollegen auszutauschen.

Im Laufe des Jahres bietet Plandent noch weitere Work-
shops und Schulungen österreichweit an. Entnehmen Sie 
die nächsten Veranstaltungen der Infobox und melden Sie 
sich gleich an!
www.plandent.at

Modernisierungsprämie bringt bis zu 
6.000€ Preisvorteil

Erhalten Sie bis zu 6.000€ Modernisierungsprämie, 
wenn Sie von Ihrem alten KaVo 2D auf ein modernes 
3D digitales Röntgen aufrüsten – exklusiv bei Pland-
ent. Einfach die Bestellhotline 0800/808032 anrufen 
und sich informieren.

Sich für das KaVo ProXam Konzept zu entscheiden, bedeutet Premiumqualität mit erprobten, 
zuverlässigen Technologien zu erhalten.

QRCode scan
nen und gleich 
anmelden!

Zolid Bion: Der Gamechanger

Schachmatt für 
Kompromisse
Setzen Sie Kompromisse zwischen Transluzenz und Festigkeit  
schachmatt: Zolid Bion kombiniert exzellente Ästhetik mit funktioneller 
Sicherheit für alle Indikationen*. Schneller als je zuvor. Einfach. Alles. 

Zolid Bion begeistert weltweit. Erfahren Sie  
mehr über die einzigartigen Eigenschaften  
unseres neuen Materials. bit.ly/3oLKVHR

*gemäß Dentalkeramik Typ II, Klasse 5 nach DIN EN ISO 6872

DENTISTRY UNIFIED 

Amann Girrbach AG // Austria // Fon International +43 5523 62333-105

Dental Journal Österreich_ET2306_Zolid Bion Schach_A4_AG8878_DE_v01.indd   1Dental Journal Österreich_ET2306_Zolid Bion Schach_A4_AG8878_DE_v01.indd   1 05.06.23   10:1605.06.23   10:16

Das sind die nächsten Plandent Veranstaltungen:

06.07.23 Romexis® Infoabend Weingut Elfenhof, Baumgartengasse 11, 7071 Rust 18:00-21:00 Uhr 
13.07.23  Romexis® Infoabend VEPADENT, Franz-Josef-Kai 9, 5020 Salzburg  18:00-21:00 Uhr 
13.07.23  Romexis® Infoabend Plandent, Hauptstraße 10, 8071 Hausmannsstätten 18:00-21:00 Uhr 
20.07.23  Romexis® Infoabend Plandent, Dresdner Straße 81–85, 1200 Wien 18:00-21:00 Uhr 
30.09.23  Mit dem opt.Workflow in max. 90 min. zur 
 prov. Implantat-Sofortversorgung  Salzburg Congress, Auerspergstraße 6, 5020 Salzburg  15:00-20:00 Uhr 
06.10.23  Kieferrelease  Plandent, Dresdner Straße 81–85, 1200 Wien  09:00-17:00 Uhr 
10.10.23  Hygiene Workshop: Hygiene – Eigenschutz oder lästige Pflicht?  Plandent, Dresdner Straße 81–85, 1200 Wien  18:00-21:00 Uhr 
12.10.23  Endo-Kurs (ProTaper Ultimate und AH Plus Biokeramischen Sealer)  Plandent, Dresdner Straße 81–85, 1200 Wien  16:00-20:00 Uhr 
17.10.23  Hygiene Workshop: Hygiene – Eigenschutz oder lästige Pflicht?  VEPADENT, Franz-Josef-Kai 9, 5020 Salzburg  18:00-21:00 Uhr 
24.10.23  Hygiene Workshop: Hygiene – Eigenschutz oder lästige Pflicht?  Dürr Dental in Zirl Neuraut 4, 6170 Zirl  18:00-21:00 Uhr 
10.11.23  Know-How für erfolgreiche ZA + Praxismanager - 
 Wie Mitarbeiterführung wirklich gelingt  Seehotel Rust, Am Seekanal 2-4, 7071 Rust  09:30-13:00 Uhr
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Eine breite Auswahl für Behandler und Praxisteams

Fortbildungskurse von mectron
Das italienische Unternehmen mectron bietet eine breite Auswahl an hochkaräti-
gen und etablierten Fortbildungskursen an, die es Behandelnden und Praxisteams 
ermöglichen, ihre Kenntnisse und Fähigkeiten zu erweitern.

V or Ort werden die Teilnehmer 
vom Team von mectron sowie 
professionellen Referenten 

unterstützt, die ihnen eine umfang-
reiche Kursausstattung und perfekte 
Trainingsbedingungen bieten. Das An-
gebot ist sehr vielfältig und umfasst 
unter anderem eintägige Intensivse-
minare zu verschiedenen Themen wie 
PIEZOSURGERY®, Prophylaxe und 
PRF sowie mehrtägige Seminare. 

Von PZR bis zur UPT

Unter dem Titel „Professioneller Ab-
lauf und Leitfaden von der PZR bis zur 
UPT“ vermittelt Gülistan Tapti (DH) 
ein fundiertes und systematisches 
Konzept zur PZR und UPT. Die unter-
schiedlichen QM-Schritte im Ablauf 
der PZR und der UPT werden anhand 
von Patienten-Fällen betrachtet und 
risikoorientierte Behandlungsplanun-
gen im Ablauf der professionellen 
mechanischen Plaquereduktion ver-
mittelt. Die praxisbezogene Themen-

vermittlung und praktische Übungen 
zur Festigung des Erlernten stehen 
im Fokus des Kurses. Ausführliche 
Hands-On Übungen und die Gelegen-
heit zum kollegialen Austausch run-
den das Kurskonzept ab. 

Der ganztägige Prophylaxe-Kurs fin-
det über das Jahr verteilt in verschie-
denen Regionen Deutschlands statt.

Verbesserungen und Neuhei-
ten der PRF-Methode

Im PRF-Kurs „Platelet Rich Fibrin: Im-
provement in Soft and Hard Tissue 
Surgeries“ widmet sich Dr. Joseph 
Choukroun, MD den biologischen 
und pharmakologischen Faktoren 
für den Erfolg in der Implantologie. 
Während des eintägigen Kurses prä-
sentiert er alle Verbesserungen des 
PRF-Konzepts: Advanced PRF & In-
jectable PRF und gibt neue Einblicke 
im Bereich der Osteoimmunologie 
sowie deren Bedeutung für die tägli-
che Praxis. Interessierte haben noch 

die Möglichkeit in den Destinationen 
München (06.10.) und Düsseldorf 
(10.11.) an der Fortbildung teilzuneh-
men.

Einsatzmöglichkeiten der 
PIEZOSURGERY®

Die Fortbildung „Einsatzmöglichkei-
ten der PIEZOSURGERY® in der zahn-
ärztlichen Chirurgie“ unter der Leitung 
von Prof. Dr. Dr. Knut A. Grötz bietet 
den Teilnehmern eine praxisnahe Wei-
terbildung in modernen Hartgewebe-
techniken unter der Verwendung der 
Ultraschallchirurgie. Mit Hands-On 
Übungen können Teilnehmer ihre Fä-
higkeiten unter Aufsicht optimieren.

Die Fortbildung findet am 23.09. in 
Hamburg, am 14.09. in Frankfurt 
und am 11.11. in Berlin statt.

Informationen zu diesen und allen 
weiteren Kursen erhalten Interessier-
te hier: https://discover.mectron.
com/veranstaltungen/

Unter diesem 
QR Link finden 
Sie alle aktuellen 
mectron Veran
staltungen

Dr. Joseph Choukroun DH Gülistan Tapti Prof. Dr. Dr. Knut A. Grötz 

NOW

Jetzt sicher

Jetzt für mehr Planbarkeit: 
Das KaVo Inflations- und Sicherheitspaket

Das Vorteilspaket beinhaltet - eine KaVo Behandlungseinheit, Vorteile für Ihre Montage,  

zwei Jahre Garantieverlängerung, Gutscheine zur Instrumentenreparatur sowie 

Verbrauchsmaterial.

Sichern Sie sich jetzt die attraktiven KaVo Paketvorteile im Wert von €7.475* 

bis zum 29.9.2023.

* Paketvorteil bezogen auf Gesamtpreis der Einzelbestandteile nach Listenpreis.

 

www.kavo.com
KaVo Dental Austria GmbH I Julius-Raab-Platz 4 | 1010 Wien | Österreich
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Ottakringer internationale Dentalausstellung

Rückblick auf die OIDA 2023
Ende April lud CAD/CAM Lösungen Klaus Kopetzky 
zur Ottakringer internationalen Dentalausstellung ein, 
rund 200 Gäste kamen, um einen Blick in die Zukunft 
der digitalen Zahntechnik und Zahnmedizin zu werfen. 

R eferent Javier Puyuelo, bei Dynamic Abutment Solu-
tions zuständig für Forschung und Entwicklung, gab 
zum Beispiel Einblicke in die Produktentwicklung des 

spanischen Titanbasen-Herstellers und einen Ausblick auf 
Neuerungen, die zu erwarten sind. Den englischen Vortrag 
übersetzte Klaus Kopetzky für die Zuhörer, freilich nicht 
ohne selbst gleich die eine oder andere technische Frage 
an den Experten zu richten. Raphael Remmert von exocad 
zeigte weiter die ganze Bandbreite und die Möglichkeiten 
von exocad DentalCAD und exoplan auf. Referent Markus 
Käppler, bei MEDIT verantwortlich für die DACH-Region, 
war bereits auf der WID 2022 Gast am CAD/CAM Lösun-
gen-Stand. Auf der OIDA präsentierte er einerseits den 
Laborscanner T710 und andererseits die Intraoralscanner 
i600, i700 und i700 wireless. 

Dr. Stephan Weiß, promovierter Polymerchemiker und 
Entwickler bei Asiga, wurde per Videokonferenz zugeschal-
tet. Er gab einen Überblick über die Grundlagen des 3D-
Drucks und die Produktpalette von Asiga. Bernd Soldan von 
Dreve stellte die Neuerungen des deutschen Herstellers 
im Bereich der Druckresine vor und hatte auch den Phrozen 
Sonic XL 4K mit im Gepäck – ein Gerät von Dreve optimiert 
und qualifiziert für flexible und effiziente Abläufe.

Große Österreichpremieren

Während im Seminarraum im 2. Stock vor allem Fach-
vorträgen gelauscht wurde, gab es im Erdgeschoß große 
Maschinennews. Sebastian Henkel von imes-icore brachte 
gleich zwei Österreichpremieren mit: Die Lasersinteran-
lage CORiTEC AM100 mit der Reinigungs- und Auspack-
station AMpure sorgte schon allein ob ihrer Dimensionen 
für Staunen. Die Möglichkeiten der Nachbearbeitung im 
hybriden Workflow in Kombination mit der 350i/650i-Serie 
von imes-icore ließ viele hellhörig werden: Die 350i-Serie 
ist die meistverkaufte Maschine in Österreich. Mit der 350i-
Serie ging es auch weiter bei den Österreichpremieren. 
Nachdem imes-icore die 150i und 250i-Serie in den letzten 
Jahren jeweils überholt und im neuen Design präsentierte, 
stelle sie auf der IDS 2023 nun auch die neue 350i X PRO 
vor – und brachte sie direkt nach Ottakring mit. Dass es 
sich um mehr als ein Facelift handelt, wird klar, wenn die 
Maschine im Einsatz ist. Kraftvoll und dynamisch wird die 
Bearbeitungszeit in Metall deutlich reduziert. Als Hersteller 
hochwertigen Zirkons ist Aidite in Österreich schon länger 
ein Begriff und gerade mit dem 3D PRO Multilayer-Zirkon 
bestens etabliert. Im Rahmen der OIDA stellte Mike van 
der Willigen Fräsmaschinen und 3D-Drucker aus dem brei-
ten Portfolio von Aidite vor. 

www.cadcam-loesungen.at

Klaus Kopetzky (3.v.l.) zeigte sich äußerst zufrieden mit der 
3tägigen Veranstaltung: „Das Feedback der Besucher war 
hervorragend. Das Interesse an Messen und qualifizierten 
Vorträgen ist trotz diverser OnlineAngebote ungebrochen.“

Rund 200 Gäste kamen an die OIDA 2023, um einen Blick in die 
Zukunft der digitalen Zahntechnik und Zahnmedizin zu werfen. 

Wir sorgen für Ihre Vernetzung. 
Damit Sie für Ihre Patienten sorgen können.

DS Core sorgt mit seinem umfassenden Lösungsangebot dafür, dass Sie e	  zient, 
vernetzt und mit einer 360°-Integration zwischen Praxis und Labor arbeiten können. 
Dank verbesserter Prozesse können Sie und Ihr Team wertvolle Zeit sparen und sich 
auf das konzentrieren, was am wichtigsten ist: Ihre Patienten. 

Wir verstehen Sie. Lassen Sie uns gemeinsam daran arbeiten.

Erfahren Sie mehr unter dentsplysirona.com/ds-core
#DSCoreVerbindet

DS Core. Unsere digitale Plattform.
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Ein Klick. 
Zwei Teller.
Dreimal schneller.

ivoclar.com
Making People Smile

NEU

Simultan in Highspeed und Perfektion 

–  Ober- und Unterkiefermodelle
zeitgleich in 10 Sekunden scannen

–  Automatische Zubehörerkennung

–  In 2 Minuten zu Ihren 3D-Modellen

PrograScan® PS7
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